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Weihnachtsmarkt

Liebe Leserinnen und Leser,

Den Nobelpreis gibt es seit 1901: 
Es ist eine jährlich vergebene 
Auszeichnung, die der schwe­
dische Erfinder und Industriel­
le Alfred Nobel gestiftet hat. In 
seinem Testament legte er fest, 
dass mit seinem Vermögen eine 
Stiftung gegründet werden 
sollte, deren Zinsen „als Preis 
denen zugeteilt werden, die im 
verflossenen Jahr der Mensch­
heit den größten Nutzen geleis­
tet haben“.
Wie gerade bei der Präsentati­
on der diesjährigen Preisträger 
gesehen, sind in der Tat Aufse­
hen erregende Forschungen ge­
würdigt worden. Aber es gibt 
auch die anderen, die schrillen 
Forscher und Forschungsergeb­
nisse. Sie wünschen Beispiele? Je 
länger eine Kuh liegt, desto eher 
steht sie wieder auf. Wenn sie 
dann aber erstmal aufgestanden 

ist, ist es der Studie zufolge nicht 
so leicht vorherzusagen, wann 
sie sich wieder hinlegen wird. 
Toll, dafür gab es an der US-Eli­
teuniversität Harvard allerdings 
nur den „Ig-Nobelpreis“, wobei 
„Ig“ für „ignorable“ steht und auf 
Deutsch „unwürdig“ heißt.  
Weitere spektakuläre Ergebnisse: 
Je Gelber der Schnabel, umso 
größer die Eier, heißt das Ergeb­
nis einer Forschung, bei der die 
Stockente im Mittelpunkt stand: 
In dieser Studie wird nachgewie­
sen, dass Stockentenweibchen 
umso größere Eier legen, je Gel­
ber der Schnabel des Stocken­
ten-Männchens ist. Stockenten­
weibchen halten die Farbe des 
Schnabels als Zeichen für gute 
Erbanlagen und beste Gesund­
heit. So legen sie größere Eier 
mit einer höheren Konzentration 
an Abwehrstoffen im Eiweiß. 

Sie heißen Kevin oder Mandy? 
Dann mussten Sie erleben, dass 
Sie in der Schule schlechter be­
notet wurden, als ihre Klassen­
kameraden, die Maximilian oder 
Marie hießen: Laut einer Studie 
der Universität Oldenburg sol­
len Lehrer in ihrer Beurteilung 
von Schülern oft von äußeren 
Einflüssen zu Vorurteilen verlei­
tet werden. 
Vorurteile hegte auch der 
Schlafforscher, der ermitteln 
wollte, ob Menschen mit offe­
nen Augen schlafen können. 
Er hielt dazu die Augen sei­
ner Probanden mit Klebeband 
offen, verpasste ihnen Elek­
troschocks und dröhnte laute 
Musik in ihre Ohren: Die Men­
schen schliefen ein, wenn sie 
müde waren.  
Wache Herbsttage wünscht Ih­
nen Ihr Team von HalloSoest
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„Heimathafen“ mit Dellen
Airport Paderborn-Lippstadt verliert Fluggesellschaft Condor

Wohin steuert der Airport Pa-
derborn/Lippstadt? „Der Auf-
wärtstrend hält weiter an“, ju-
belt  die Betreibergesellschaft 
bei der Analyse der Septem-
ber-Bilanz. Die 97.000 Pas-
sagiere, und die damit ver-
bundene Steigerung um 1,3 
Prozent zum Vorjahresergeb-
nis sei Erfolgsbeleg, heißt 
die Einschätzung. „Wir sind 
zuversichtlich, mit unserem 
vergrößerten Sitzplatzan-
gebot sowie den weiterhin 
günstigen Angeboten der 
Fluggesellschaften und Reise-

veranstalter auch im Oktober 
steigende Passagierzahlen zu 
verzeichnen“, wird Dr. Marc 
Cezanne, Geschäftsführer der 
Flughafen Paderborn/Lipp-
stadt GmbH, zitiert. Der Regi-
onalflughafen wirbt seit Neu-
estem mit dem Slogan „Mein 
Heimathafen“.
	
Verschwiegen wird dabei die Hi­
obsbotschaft, die die Flugplatz­
gesellschaft Anfang Oktober 
überraschte. Condor zieht sich 
schon im Dezember komplett 
vom Flughafen Paderborn zu­
rück. Alle Flüge werden gestri­
chen, die Passagiere müssen auf 
andere Flughäfen oder andere 
Fluggesellschaften ausweichen.
	 Condor flog ab Paderborn 
nach Antalya, Gran Canaria, Te­
neriffa, Fuerteventura, Hurgha­
da, Heraklion, Rhodos und Kos. 
Die Paderborn-Flüge hätten sich 
nicht den Erwartungen entspre­
chend entwickelt, argumentiert 
die Fluggesellschaft. Die Airline 
will alle Passagiere, 
die  ab Dezem­
ber vom Regi­
onalairport aus 

mit Condor gebucht haben,  
Umbuchungsmöglichkeiten auf 
Maschinen der Condor-Mut­
tergesellschaft Thomas Cook 
anbieten. Betroffen sind im 
kommenden Winter sieben wö­
chentliche Starts nach Mallor­
ca, auf die kanarischen Inseln, 
in die Türkei sowie nach Ägyp­
ten. Condor war bislang nach 
Air Berlin die zweitwichtigste 
Airline am Flughafen Pader­
born. Gesellschafter des Flugha­
fens sind die Kreise Paderborn, 
Soest, Höxter, Gütersloh, Lippe 
und der Hochsauerlandkreis so­
wie die Industrie- und Handels­
kammern Ostwestfalen und Lip­
pesowie die Stadt Bielefeld. Die 
meisten Anteile zeichnen der 
Kreis Paderborn (56,38 Prozent) 
sowie der Kreis Soest (12,26 Pro­
zent).
 

Kassel als Konkurrenz

Konkurrenz macht auch ein Pre­
stigeobjekt im benachbarten 
Hessen. Gerade einmal 70 Kilo­
meter entfernt, wurde im April 
2013 der umstrittene Flugha­
fen Kassel-Calden eröffnet.  In­

zwischen soll er einen neuen 
Namen, als „Kassel Airport“ das 
Millionendefizit bekämpfen, das 
insbesondere anfällt, weil er von 
zu wenigen Airlines angeflogen 
wird und die Passagiere aus­
bleiben. Das Land Hessen hält 
68 Prozent der Anteile der Be­
treibergesellschaft. Je 13 Pro­
zent halten Stadt und Landkreis 
Kassel, die Gemeinde Calden 
kommt auf 6 Prozent. In der Pla­
nungszeit waren dem Flughafen 
640.000 Passagiere für das Jahr 
2020 prognostiziert worden, 
mittlerweile geht die aktualisier­
te Zehnjahresprognose für das 
Jahr 2024 von nur noch 497.000 
Passagieren aus. Diese Hoch­
rechnungen liegen derzeit noch 
in unerreichbarer Ferne. Gleich­
wohl bereiten sie aber  dem 
Nachbarn in Nordrhein-Westfa­
len Sorgen. Der ein oder ande­
re Passagier aus Hessen fehlt auf 
dem Flugplatz in Paderborn.  
	 Das ist aber nicht die allei­
nigen Probleme: Das Land NRW 
stuft den Paderborner Regional­
flughafen im Landesentwick­
lungsplan nach wie vor ledig­
lich als „regionalbedeutsam“ 

und damit in die zweite Reihe 
ein. Zum großen Ärger der Be­
treiber. Die Landräte Müller und 
Irrgang betonen, dass der hei­
mische Flughafen sich nicht mit 
Köln oder Düsseldorf messen 
lasse. Mit dem Flughafen Mün­
ster/Osnabrück hingegen sei 
Paderborn/Lippstadt hinsicht­
lich der Passagierzahlen und 
Flugbewegungen, aber auch 
hinsichtlich der Flugziele abso­
lut vergleichbar und auf Augen­
höhe. Der Flughafen leiste einen 
wertvollen Beitrag zur Funkti­
onalität des nordrhein-westfä­
lischen Flughafensystems.
	 Er habe eine wichtige Ent­
lastungsfunktion für die mit­
tel- bis langfristig an ihre Ka­
pazitätsgrenzen stoßenden 
NRW-Flughäfen. Und er binde 
die wichtigen und wirtschaft­
lichen starken Regionen Süd­
westfalen und Ostwestfalen an 
den internationalen Luftverkehr 
an. Auch reiche der Einzugsbe­
reich von Paderborn bis nach 
Hessen und Niedersachsen hi­
nein und sei daher auch für die 
dortige Betriebe und Bewohner 
eine wichtige Infrastrukturein­
richtung. „Deshalb muss sich un­
ser Flughafen genau so weiter 
entwickeln dürfen wie die an­
deren auch. Wir lassen uns nicht 
mit Wortspielereien abspeisen“, 
protestieren Paderborns Land­

rat  Manfred Müller und Soests 
Landrätin Eva Irrgang.

Der Regionalflughafen macht im 
operativen Geschäft ein leich­
tes Plus; Abschreibungen, etwa 
aus der Sanierung der Start- und 
Landebahn im Jahr 2013, sor­
gen aber für ein Minus in der 
Bilanz. Im vorigen Jahr musste 
die Flughafen-Gesellschaft da­
her ihre Anteilseigner um eine 
Erhöhung der Verlustübernah­
megrenze von 1,25 auf 2,5 Mil­
lionen Euro bitten: immerhin 
eine Verdoppelung des Über­
ziehungsrahmens. Das Jahreser­
gebnis 2013 weist ein Minus von 
1,9 Millionen Euro aus. Politiker 
weisen darauf hin, dass die Bür­
ger durch kurze Wege Vorteile 
genießen, aber auch Städte und 
Gemeinden und insbesondere 
die Wirtschaft vom Flughafen 
profitiere.  Belege für diese The­
se werden allerdings nicht mit­
geliefert. Die Flughafen-Gesell­
schaft konnte zumindest damit 
die Mitbewerber in Dortmund 
und Münster/Osnabrück deut­
lich in die Schranken weisen, die 
mit 18 bzw. zehn Millionen Euro 
Verlust deutlich schlechter ab­
schneiden. Die Passagierzahlen 
waren aber auch in Paderborn 
2014 rückläufig, sanken von 

795.000 auf 764.000, was ein Mi­
nus von 3,9 Prozent ergibt. Die 
Zahl der Starts und Landungen 
blieb mit knapp 35.300 rela­
tiv konstant. Die Sitzplatzaus­
lastung der Airlines lag im ver­
gangenen Jahr im Durchschnitt 
bei 80 Prozent. Die Geschäfts­
führung des Flughafens ist zu­
versichtlich, dass sich die posi­
tive Entwicklung fortsetzt und 
die Passagierzahlen wieder stei­
gen werden. Neben dem um­
fangreichen touristischen Ange­
bot soll dies insbesondere durch 
die deutlich ausgeweiteten Sitz­
platzkapazitäten auf der Mün­
chen-Verbindung erreicht wer­
den. „Die Kapazitätsausweitung 
wird auch dazu beitragen, dass 
die Anzahl der Passagiere, die 
in Paderborn-Lippstadt starten 
und von dem weltweiten Flug­
planangebot der Lufthansa am 
Drehkreuz München profitieren, 
noch weiter steigt“, zeigt sich 
der Flughafen optimistisch.

Auch weitere neue Verbin­
dungen sollen dabei helfen: Fly­
Egypt wird ab Mitte Mai 2016 
Flüge nach Hurghada aufneh­
men. Die Airline startet dann 
freitags zu dem beliebten Ba­
deort am Roten Meer. Der Feri­
enflieger SunExpress plant mit 

Ein Bild, das bald der Vergangenheit angehört: 
Eine Condor-Maschine auf dem Flugplatz Paderborn-Lippstadt

Geschäftsführer  
Dr. Marc Cezanne

dem Anflug von Fuerteventura 
weiteres Wachstum. Das Toch­
terunternehmen von Lufthan­
sa und Turkish Airlines nimmt 
die Kanareninsel mit zwei wö­
chentlichen Verbindungen je­
weils montags und freitags in 
sein Sommerflugprogramm 
auf. Die Fluggesellschaft Air Ber­
lin wird ihr Angebot ausweiten 
und ab Dezember mit zwei wö­
chentlichen Frequenzen Las Pal­
mas ansteuern. Somit bietet die 
Airline in diesem Winterflugplan 
neben Fuerteventura, Teneriffa 
und Lanzarote auch Gran Cana­
ria an. Ergänzt wird das Winter­
flugprogramm der Air Berlin um 
bis zu drei wöchentliche Verbin­
dungen nach Palma de Mallorca. 
Auch im Sommerflugplan 2016 
wird Air Berlin Las Palmas zwei 
Mal wöchentlich anfliegen.

Minus von 1,9 Millionen

Neue Verbindungen
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678. Allerheiligenkirmes
Hightech und Nostalgie

Foto/Copyright: Marcus Bottin
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sichtsturm der Welt. Mit 85 Metern 
noch höher hinaus – aber deutlich  
rasanter und überraschender auch 
wieder abwärts - geht es mit der 
dritten Kirmes-Neuheit „Hangover 
– The Tower“ auf dem Parkplatz 
Am Großen Teich. Der „große Bru­
der des Power Tower 2“ bietet als 
höchster transportabler Gyro-Frei­
fallturm der Welt mit seiner dreh­
baren Gondel ebenfalls einen 360 
Grad-Rundumblick. 
	 Unterhalb des Turms geht es 
mit der „Berg & Tal Achterbahn“ 
dagegen wieder familienfreund­
lich zu und auch die dritte und 
vierte Neuheit im Bunde – das 
Laufgeschäft „Die verrückte Farm“ 
neben der Wiesenkirche und die 
Geisterbahn „Geister Villa“ auf 
dem Domplatz – bieten Spaß und 
Verwirrung sowie Gänsehautge­
fühl für die ganze Familie. 
Potts historischer Jahrmarkt stellt 
auf dem Platz hinter der Ressour­
ce einmal mehr eine kleine Ruhe-
Insel inmitten des Kirmes-Trubels 
dar und versetzt die Besucher zu­
rück auf einen mittelalterlichen 
Rummel, während über ihren Köp­
fen der überdimensionale „Propel­
ler“ des auf dem Marktplatz ste­
henden „Booster Maxxx G4“ mit 
einer Geschwindigkeit von 100 
km/h und einer Beschleunigung 
von bis zu 4 G seine Runden dreht. 
Während in der Bayernfesthalle 
auf  dem Kohlbrink deftig geges­
sen, ausgelassen gefeiert und ge­
mütlich geschunkelt wird, dreht 
die sechste Neuheit in diesem Jahr 
– das „Bewegungswunder“ „Black 
Out“ auf dem Schweinemarkt ra­
sante Loopings und beschert Ka­
russellfreunden dreidimensionale 
Bewegungen und schnelle Rich­
tungswechsel. Neben den Neu­
heiten kann sich aber auch wieder 
auf allerlei „alte Bekannte“ wie den 
„Musik-Express“, das „Big Mon­
ster“, das Kult-Fahrgeschäft „Hap­
py Sailor“, „Shake& Roll“ sowie den 
„verrückten Scheibenwischer“ „Big 
Wave“ gefreut werden. Und auch 
die Riesenschaukel „Konga“,  die 
Geisterbahn  „Burg des Grauens“, 
das „Big Spin“, die „Bratpfanne“ 
„High Impress“, der Riesenketten­
flieger und die Kasperbühne sind 
wieder mit von der Partie.

Bunt wie die Lichter der Kir-
mes selbst zeigt sich die Mi-
schung aus Hightech und Nos-
talgie, Moderne und einer über 
600jährigen Tradition, Famili-
enfreundlichkeit und Thrill, „al-
ten Bekannten“ und den neues-
ten  Fahrgeschäften der Saison 
bei Europas größter Altstadtkir-
mes vom 4. bis 8. November.
	 Die Kultveranstaltung im Her­
zen Westfalens – die Soester Al­
lerheiligenkirmes – trumpft auch 
in diesem Jahr wieder mit sechs 
neuen Attraktionen auf, bie­
tet aber auch Bekanntes und Be­
liebtes für die zahlreichen Kirmes­
fans von Nah und Fern. Auf 50.000 
Quadratmeter  trifft vor der histo­
rischen Kulisse der Soester Altstadt 
dann wieder Hightech auf Nostal­
gie und Adrenalin und Nerven­
kitzel auf Familienfreundlichkeit. 
Da lädt bereits von Weitem sicht­
bar das nostalgische Riesenrad 
„Roue Parisienne“ auf dem Bahn­
hofsvorplatz die ganze Familie zu 
einer gemütlichen Fahrt mit herr­
lichem Blick über das gesamte Kir­
mesgelände ein und nur ein paar 
Meter weiter können die Groß­
en in der Saisonneuheit „Encoun­
ter“ Hauptdarsteller in ihrem eige­
nen Science-Fiction-Film werden. 
Bei dieser Grusel-Show der etwas 
anderen Art ist das Ausschlagge­
bende einmal nicht das, was man 
sieht, sondern eher das, was man 
nicht sieht… 
  Am Brüdertor bietet „The King“ 
-   die zweite Neuheit auf der Al­
lerheiligenkirmes für dieses Jahr -  
bei einer Beschleunigung von bis 
zu 5 G (!) und einer Höhe von 26 
Metern die Möglichkeit  zu Rotati­
onen auf mehreren Ebenen, wäh­
rend man den Überschlag in der 
Käfigschaukel „Looping the Loop“ 
aus der guten alten Zeit, die in die­
sem Jahr einmal mehr in der Nöt­
ten-Brüder-Wallstraße vor dem 
Bunker steht, mit Technik und 
Kraft noch alleine herbeiführen 
muss. Einen reizvollen Kontrast 
bietet auch die futuristisch anmu­
tende Aussichtskanzel des 81 Me­
ter hohen City Skyliners, der zum 
zweiten Mal Station in Soest macht 
und seinen Platz erneut auf dem 
Petrikirchhof findet. Hierbei han­
delt es sich um den höchsten und 
modernsten transportablen Aus­ > > >

Foto©Gero Sliwa
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  Auch in diesem Jahr sprechen 
wieder rund 1.700 Bewerbungen 
für die große Attraktivität der Ver­
anstaltung bei den Schausteller­
betrieben bundesweit. Insgesamt 
geben sich in diesem Jahr wie­
der rund 400 Schausteller in Soest 
ein Stelldichein. Und wem die vie­
len Karussells und Belustigungs­
geschäfte immer noch nicht rei­
chen, der kann sich am späten 

> > >

Abend bis in die frühen Morgen­
stunden hinein auf einer der zahl­
losen Partys in den Soester Knei­
penvierteln vergnügen. Ebenfalls 
reichlich wird auch wieder das be­
rüchtigte „Bullenauge“ anzutref­
fen sein.  Der Mokkalikör mit Sahne 
ist seit Mitte der 50er Jahre Natio­
nalgetränk der Veranstaltung. Wei­
tere Highlights: Eröffnungsveran­

staltung (Mittwoch, 4. November. 
um 14 Uhr in der Bayernfesthalle), 
Pferdemarkt (Donnerstag, 5. No­
vember, von 8 bis 14 Uhr vom Ost­
hofen- bis zum Thomätor), Feu­
erwerk (Freitag, 6. November., 20 
Uhr). Von Freitag bis Sonntag wird 
ein Park & Ride-Pendelverkehr an­
geboten, der eine bequeme Anrei­
se zur Veranstaltung garantiert.

Anzeige
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Soester Kirmes muss 
man erlebt haben
Größte, schönste, wunderbarste, 
originellste, einmaligste Altstadt­
kirmes von ganz Europa

Bei allen Heiligen! Einmal im 
Jahr - und das fünf Tage lang - 
ereignet sich in der altehrwür-
digen Hansestadt Soest gera-
dezu Unglaubliches:
	 Da gibt es Fahrzeuge, die in 
den Himmel katapultiert werden. 
Räder, die höher sind als Häu­
ser. Kirchtürme, die mal leuch­
tend rot, strahlend gelb und 
dann knallgrün aussehen. Raum­
schiffe, die mitten auf der Straße 
landen. Monster, die hinter der 
nächsten Hausecke steh‘n. Bul­
lenaugen, die köstlich schme­
cken. Menschen, die ganz dicht 
an Fachwerkhäusern vorbeiflie­
gen. Soester, die fünf Tage lang 
ihr Bett nicht finden. Kurz: eine 
Stadt steht Kopf. Okay - für alle 
die, die die Soester Allerheiligen­
kirmes kennen, mag das nicht un­
gewöhnlich klingen. Aber für alle 
anderen vielleicht schon (noch). 
Wie soll man jemandem, der 
noch nie dabei war, erklären, was 
die Kirmes so besonders macht. 
Viele haben es doch schon zig­
fach bei anderen versucht und 
sich belächeln lassen und geflis­
sentlich über diesen typischen 
Gesichtsausdruck des Gegenü­
bers hinweggesehen, der da si­
gnalisierte „Ja, ja - rede du mal. 
Wie kann man nur so jeck auf 
so‘ne Allerweltskirmes sein“.
	 Dage gen s tehen ab er 
gottseidank zahlreiche Erfolgs­
erlebnisse, d.h. begeisterte Neu­
zugänge im Club der Kirmes­
fans, die anfangs nicht glauben 
wollten, was da abgeht. Fakt ist, 
um mitreden zu können, muss 
man das Ganze einfach einmal 

mitgemacht haben. Dann fühlt 
man, nein, dann weiß man, wa­
rum diese Soester Allerheiligen­
kirmes Kultstatus bis in weite 
Teile des Ruhrgebiets hat, warum 
Bekannte, Freunde und Verwand­
te in Horden Anfang November 
bei Soester Bürgern einfallen und 
die letzten freien Gästebetten 
und Luftmatratzen besetzen. Eng 
wird‘s aber nicht nur bei den So­
estern daheim, sondern auch auf 
den Straßen und Plätzen der hi­
storischen Altstadt, denn hier ge­
nau findet die „größte, schöns­
te, wunderbarste, originellste, 
einmaligste Altstadtkirmes von 
ganz Europa statt.“ Auf 50.000 
qm tummeln sich 400 Schaustel­
ler, am Donnerstag zum Pferde­
markt sogar insgesamt 530 und 
verwandeln die altehrwürdige 
Innenstadt in einen besonders 
großen, bunten Jahrmarkt. Wür­
de man all diese Fahrgeschäfte 
und Buden in einer Reihe an­
einander stellen, so gäbe dies 
eine Frontlänge von drei Kilome­
tern. Mit anderen Worten: gutes 
Schuhwerk und Lauffreude sind, 
neben Kirmesbegeisterung, eine 
Vorliebe für Frischluft und ein 
wie auch immer gefestigtes Ver­
hältnis zu Alkohol und Kalorien­
bomben durchaus vorteilhaft. 
Aber man steht ja nicht allein da: 
In diesen fünf tollen Tagen ver­
zwanzigfacht sich die Einwoh­
nerzahl von 50.000 auf rund eine 
Million (Besucher). In Soest weiß 
man eben zu feiern. Nicht nur al­
lein - sondern seit jeher sind Gä­
ste in der alten Hansestadt be­
sonders herzlich willkommen.

halloSoest verlost 500 Gläser 
Freibier in Zusammenarbeit 
mit der Warsteiner Brauerei. Zu 
einem zünftigen Bummel über 
die Soester Allerheiligenkirmes 
gehört auch ein leckeres Bier. 
Darum verlosen wir  zehn tolle 
Bummelpässe. Jeder „Warstei­
ner Bummelpass“ enthält je fünf 

Coupons für zehn Warsteiner 
Ausschankstellen auf der Aller­
heiligenkirmes. An diesen kann 
ein Coupon gegen ein Warstei­
ner Premium Pilsener einge­
tauscht werden. Somit erhält 
jeder Gewinner für sich und sei­
ne Freunde insgesamt 50 Gläser 
frisch gezapftes Warsteiner.

Die Ausschankstellen sind:

STAND 1 	 Kirmesstand Ecke Brüdertor
STAND 2 	 Mercedes Lounge am Brüdertor
STAND 3	�	 WARSTEINER Emporium –
			   Saturn Warenannahme
STAND 4  	 Bierwagen vor der Gaststätte Kater
STAND 5 	 Warsteiner Forum – Petrikirchplatz Süd
STAND 6 	 Hotel Gellermann – Schweinemarkt
STAND 7		 Max Moritz Partygarten - Teichsmühle
STAND 8		 Biergarten Gaststätte Osterkamp
STAND 9		 Bierstand – Rolltor WEKA Warenannahme
STAND 10 	 WARSTEINER Emporium -
			   Fußgängerzone vor Saturn 

Die Teilnahme an der Verlosung 
ist ganz einfach: Rufen Sie uns 
am Montag, 2. November, zwi­
schen 9 und 9.15 Uhr unter der 
Nummer 02921/3609-25 an. Die 
ersten zehn Anrufer, die durch­
kommen, gewinnen und können 
die Bummelpässe am Mittwoch, 

4. November, zwischen 13 und 
16 Uhr in der Geschäftsstelle un­
seres Verlags am Nelmannwall 4 
in Soest abholen. Die Gewinner 
müssen mindestens 16 Jahre alt 
sein und sich bei Abholung des 
Preises ausweisen können. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

„Warsteiner Bummelpässe“  
zu gewinnen

Foto©Vaartjes 
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Kirchweih begründete die Kirmes
Kämmerer-Rechnung belegt: 1338 wurde gefeiert
Mit einer alten, zwei Meter 
langen Kämmerer-Rechnung 
aus dem Jahr 1338 ist belegt, 
dass es die Soester Kirmes 
damals schon gab.
	 Soest älteste Kirche, St. Pe­
tri, wurde einst am Allerheili­
gentag geweiht. Da traf es sich 
gut, drum herum ein großes 
Fest zu feiern, das den ein­
fachen Leuten die Gelegen­
heit zur Abwechslung gab und 
den Betuchten die Möglich­
keit, ein gutes Geschäft zu ma­
chen. So ein Fest zog natürlich 
Fahrensleute in die Stadt. Gauk­
ler, Puppenspieler, Seiltänzer 
und Händler mit billigem Krims­
krams. Es kamen auch Kaufleu­

te aus Münster, Hessen, Hol­
land, Skandinavien und dem 
Baltikum, die ihre Waren feilbo­
ten (Vieh, Pferde, Wachs, Pelze), 
Kontakte zu den weltoffenen 
Soester Kaufherren knüpf­
ten und pflegten - und das na­
türlich kräftig begossen. Das 
Wort Kirmes ist aus mittelhoch­
deutsch „kirchwihmesse“ ver­
kürzt. Neue Kirchen wurden vor 
dem ersten Gottesdienst ge­
weiht. Jährlich beging man den 
Tag der ersten Weihe als be­
sonderes Kirchenfest. Dieser 
Jahrestag, an dem alle Bewoh­
ner aus dem oft weit ins Um­
land ausgreifenden Kirchen­
sprengel zusammen kamen, 

lockte Händler, fahrende Leu­
te und Gaukler. Märkte gab es 
aber schon früher in Soest, des­
sen Marktrecht 1144 vom Kölner 
Erzbischof der Stadt Medebach 
verliehen wurde. Die Soester 
Kirmes könnte bis in diese 
Zeiten zurück reichen. Schrift­
lich belegt aber ist sie erst 1338 
in der ältesten erhaltenen, auf 
Pergament geschriebenen So­
ester Stadtrechnung. Dort heißt 
die unscheinbare und kaum les­
bare Eintragung: „Item de wrig­
he kermesse constat VI s.“ (Au­
ßerdem kostet die freie Kirmes 
6 Schilling.)  (Quelle: Dr. Ger­
hard Köhn, ehemaliger Leiter 
des Soester Stadtarchivs)
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Umsonst Karussell fahren
Verlosung: Jede Menge Fahrchips zu gewinnen

Kinder sparen eifrig ihr Kir-
mesgeld zusammen, die Er-
wachsenen haben die Kir-
mes fest in ihr Budget für den 
November eingeplant: Wer 
Glück hat, kann ein wenig 
sparen und tolle Fahrchips 
gewinnen.
Unter anderen haben folgende 
Fahr-, Lauf- und Standgeschäfte 
Freifahrten zur Verfügung ge­
stellt:

MusikExpress, ALEX AIRPORT
Riesenrad Roue Parisienne, 

Highway Nr. 1, Shake & Roll, 
Super Hupferl, High Im-
press, Happy Sailor

Und so funktioniert die Teil­
nahme: Unsere Telefonlei­
tungen sind am Montag, 2. 
November, in der Zeit zwi­
schen 10.30 und 11 Uhr 
freigeschaltet. Bitte rufen 

Sie ausschließlich un­
ter der Telefonnum­
mer 02921/360925 
an. Alle anderen Te­

le fonnummern 

des Verlages sind während die­
ser Zeit nicht erreichbar. Die 
ersten Anrufer, die durch­
kommen, gewinnen. Natür­
lich läuft die Verlosung nur 
so lange der Vorrat an Frei­
karten reicht.  Die Auswahl der 
Freikarten liegt beim Verlag; ein 
Anspruch auf ein besonderes 
Ticket besteht nicht. Bitte nen­
nen Sie uns Namen und Adres­
se. Die Gewinner können ihre 
Pakete dann am Mittwoch, 4. 
November, zwischen 13 und 16 
Uhr in der Geschäftsstelle des 
Verlages am Nelmannwall 4 in 
Soest abholen.	 Dazu benöti­
gen wir eine Legitimation,  also 
Führerschein oder Personalaus­
weis. Nur damit können wir si­
cherstellen, dass die Freitickets 
auch an die richtigen Gewinner 
ausgegeben werden können. 
Der Rechtsweg ist wie immer 
ausgeschlossen. 	
Wir wünschen allen Mitspie­

Foto©Vaartjes 

lern viel 
Glück, eine freie Lei­
tung und selbst­
verständlich viel 
Spaß auf der 
Soester
Allerhei­
ligenkir­
mes.
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Nachhaltige Förderung und Unterstützung 
in der Region

Eine Vielzahl lokaler und regionaler Angebote in den Bereichen Kultur, 
Gesellschaft, Soziales, Bildung und Sport sind inzwischen nur durch 
bürgerschaftliches und ehrenamtliches Engagement möglich. Insbe­
sondere die langfristige finanzielle Sicherung einzelner Maßnahmen 
oder Projekte basiert dabei immer häufiger auf der Unterstützung 
durch Stiftungen, die es sich zur Aufgabe gemacht haben, gezielt die 
betreffenden Institutionen zu fördern.
Die Stiftungen, die sich konkret z.B. um die Unterstützung von kirch­
lichen oder medizinischen Einrichtungen oder der Förderung von 
Musikschule, Bildung, Kunst und Sport kümmern, sind dabei auch 
offen für jeden, der selber unterstützen möchte.
Gleichzeitig möchten sich immer mehr Menschen -auch in unserer 
Region- finanziell für die Gesellschaft einsetzen und z.B. Bildung, 
Forschung und Kultur nachhaltig fördern oder in Not geratenen 
Menschen helfen. Was liegt da näher, als die Interessen beider Seiten 
zusammenzuführen und im Sinne der Entwicklung der heimischen 
Region „anzustiften“ Gutes zu tun.
Genau das ist eines der Ziele, das sich die Stiftungsgemeinschaft „Soes­
terAnstifter“ vorgenommen hat. Sie hat es sich zur Aufgabe gemacht, 
mögliche Spender oder Stifter zu informieren, wenn Sie bestehende 
Stiftungen, Vereine bzw. Organisationen durch Spenden unterstüt­
zen wollen oder wenn Sie auf der Suche nach vertrauenswürdigen 
Einrichtungen sind.
Im Rahmen der Aktionswoche vom 23. bis 27. November 2015 bietet 
sich die Möglichkeit, sich in den Geschäftsstellen der Sparkasse So­
est über die Stiftungen und die Fördermöglichkeiten persönlich zu 
informieren und beraten zu lassen. Daneben kann unter www.soes­
teranstifter.de auf umfangreiche Informationen zugegriffen werden. ©
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Parkplatzsuche und Stau 
adé. Mit der eurobahn kom-
men Kirmesbesucher schnel-
ler und stressfreier zur Kir-
mes. Auf den Strecken der 
Regionalbahnen RB 59 
(Dortmund-Unna-Soest) und 
RB 89 (Münster-Hamm-So-
est-Paderborn) fahren wäh-
rend der Kirmestage zu-
sätzliche Züge in beide 
Richtungen. 
	
Die Hellweg-Bahn RB 59 fährt 
ab Unna Bahnhof mit Zusatz­
leistungen im 30-Minutentakt 
am Freitag, 6. November, und 
Samstag, 7. November, zwi­
schen 15.02 Uhr und 22.32 Uhr. 
Am Sonntag, 8. November, fa­
hren Sonderzüge zwischen 
15.02 und 20.32 Uhr.

Die Ems-Börde-Bahn RB 89 fährt 
ab Hamm mit einem Sonderzug 
am Freitag, 6. November, und 
Samstag, 7. November, um je­
weils 20.48 Uhr.

Die Hellweg-Bahn RB 59 fährt ab 
Soest am Mittwoch und Don­
nerstag im 30-Minutentakt mit 
Sonderzügen im Zeitraum zwi­
schen 19.03 Uhr und 2.03 Uhr. 
Am Freitag gilt der Zusatzfahr­
plan eine Stunde länger. Sams­
tag fahren Sonderzüge zwischen 
15.03 Uhr und 3.03 Uhr und am 
Sonntag zwischen 15.03 und 
0.03 Uhr.

Die Ems-Börde-Bahn RB 89 fährt 
ab Soest Bahnhof bis Lippstadt 
mit Zusatzfahrten im 30-Minu­
tentakt am Mittwoch und Don­

nerstag zwischen 20.23 und 
0.23, zwei weitere Sonderzüge 
stellen Rückfahrten bis 2.13 Uhr 
sicher. Am Freitag und Samstag 
gilt der gleiche Zusatzplan bis 3 
Uhr. Der letzte Zug fährt bis Pa­
derborn mit Halt an allen Stre­
ckenbahnhöfen. Am Sonntag 
stellen Sonderzüge einen 30-Mi­
nutentakt zwischen 10.23 Uhr 
und 23.23 Uhr sicher. 
	
Die Ems-Börde-Bahn RB 89 fährt 
ab Soest Bahnhof bis Hamm von 
Mittwoch bis Freitag zwischen 
20.29 Uhr und 22.40 Uhr mit Zu­
satzleistung zwei Mal pro Stun­
de. An allen drei Tagen wird Zu­
satzverkehr zwischen 23.26 Uhr 
und 2.16 Uhr eingesetzt, am Frei­
tag fährt der letzte Zug um 2.48 
Uhr. Samstag und Sonntag  fa­

hren Sonderzüge zwei Mal pro 
Stunde zwischen 19.48 Uhr und 
22.40 Uhr. Am Samstag gilt halb­
stündiger Zugverkehr zwischen 
00.46 Uhr und 2.46 Uhr, am 
Sonntag findet die letzte Fahrt 
um 00.46 Uhr statt.

Für die Fahrt zur Kirmes emp­
fiehlt die eurobahn das ‚4er Ti­
cket‘ als günstige Mehrfahrten­
karte oder die verschiedenen 
TagesTicket-Optionen.

Eine genaue Übersicht über Ab­
fahrtzeiten zur Allerheiligen­
kirmes steht im Internet unter 
www.eurobahn.de und auf der 
Kirmeswebseite www.allerheili­
genkirmes zur Verfügung. Tele­
fonisch informiert die eurobahn-
Hotline 0180 69273727. 

Bahn statt Auto
Schneller und bequemer zur Allerheiligenkirmes mit der eurobahn

AnzeigeAnzeige
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Eckert im Hauptbahnhof Soest
Ihr Presseprofi mit Herz
Sie sind auf der Suche nach einer 
bestimmten Tageszeitung oder 
einem Magazin, das sonst nur 
schwer zu finden ist? Kein Pro­
blem – in unserem für die Region 
einzigartigen und umfangreichen 
Pressesortiment ist bestimmt das 
Richtige für Sie dabei. 

Tolle Beratung und exzellenter 
Service
Aber nicht nur unser Pressesor­
timent wird sie begeistern, son­
dern auch unsere große Auswahl 
an Büchern, Tabakwaren aller Art, 
heißen sowie kalten Getränken, 
Süßwaren und unsere Lottoan­
nahme bietet alles, was das Herz 
der Reisenden und Soester be­
gehrt.  

Gerne berät sie unser Fachper­
sonal über unsere Produkte und 
heißt Sie herzlich willkommen in 
unserer Eckert-Filiale, direkt am 
Hauptbahnhof.

Öffnungszeiten: 
Montag bis Samstag
05:30 -20:00 Uhr
Sonntag 
07:00-20:00 Uhr

Bahnhofsstr. 2 | 59494 Soest | Tel.: 02921-33441579
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allel durch die Gräfte desselben 
Wallabschnitts. Hier befindet 
sich dann die große Landma­
schinenausstelllung. Da der 
Plange-Parkplatz aus organisa­
tionstechnischen Gründen nicht 
mehr zur Verfügung steht, wur­
de nun eine schon länger exi­
stierende Idee zur weiteren Op­
timierung der Veranstaltung 
umgesetzt.
	 Ein besonderes Highlight des 
Pferdemarkts und ein ewiger 
Quell der Heiterkeit (und manch­
mal auch der Schadenfreude) 
sind wie immer die Marktschrei­
er, die mit Käse, Dauerwürsten 
und Früchten lautstark um die 
Gunst des Publikums kämpfen. 
An „Wurst-Achim“, „Käse-Rudi“ 
und „Bananen-Matthes“ kommt 
man einfach nicht so schnell 
vorbei, ohne etwas zu mitzu­
nehmen, denn so macht das Ein­
kaufen gleich doppelt Spaß.
	 17 Aussteller präsentieren 
auch in diesem Jahr wieder auf 
der größten Landmaschinen­
ausstellungen Westfalens mit 
den neuesten Errungenschaften 
der modernen Landmaschinen­
technik in der Gräfte. Von groß­
en Schleppern und Anhängege­
räten bis zum Rasenmäher ist so 
ziemlich alles dabei.
	 Natürlich ist zwischendurch 
auch für das leibliche Wohl der 
Besucher bestens gesorgt. Das 

Zum Pferdemarkt die Kurve kriegen
Donnerstags-Geschehen erstmals als Rundlauf angelegt

Immer am Allerheiligenkir-
mes-Donnerstag ist Pferde-
markt – der traditionelle und 
äußerst beliebte Treffpunkt 
für ein jährliches „Stelldich-
ein“ der heimischen Bevöl-
kerung. Genau genommen 
handelt es sich dabei eigent-
lich um einen „Landmaschi-
nen- und Krammarkt“, denn 
rund 100 Händler bieten hier 
so ziemlich alles an, was man 
möglicherweise für Haus und 
Garten gar nicht braucht, am 
Ende dann aber doch irgend-
wie nicht liegen lassen kann. 	
Rund geht‘s in diesem Jahr beim 
Pferdemarkt übrigens im dop­
pelten Sinne, denn die Veran­
staltungsfläche wurde erstmals 
als Rundlauf angelegt. Neben 
dem Straßenabschnitt zwischen 
Osthofen- und Thomätor zieht 
sich der Aufbau nun auch par­

Gedränge auf dem Pferdemarkt 
ist jedes Jahr groß. Egal ob Son­
ne, Sturm, Regen oder Schnee: 
Ein Gang über den „Pferde­
markt“ ist für jeden echten So­
ester (eine gern in Kauf genom­
mene) Pflicht. Das gemächliche 
Schieben, das Sich-treiben-las­
sen von Stand zu Stand gehört 
für viele der Besucher zur Kirmes 
wie das berüchtigte Bullenauge. 
F.Wie auch immer, der Kirmes­
donnerstag ist im Kirmeskalen­
der besonders rot angestrichen, 
denn dann herrscht in Soest 
Ausnahmezustand wie zum Kar­
neval in Köln: Geschäfte schlie­
ßen oder machen erst gar nicht 
auf, Schulen beenden früher 

den Unterricht – kein Wunder, 
denn es ist ja schließlich Pferde­
markt! Eines gab es jedoch eine 
ganze Weile nicht mehr - näm­
lich Pferde. Aber die sind jetzt 
wieder im Kommen und der 
Pferdemarkt kann getrost wei­
ter so heißen. Zu Beginn des 
Nelmannwalls werden wieder 
sechs Pferde zu bestaunen sein. 
Eins allerdings steht etwas ab­
seits und erfüllt eine ganz spe­
zielle Aufgabe: mit einem Euro 
Einsatz soll das Gewicht dieses 
Pferdes geschätzt werden. Wer 
das Gewicht richtig rät oder mit 
seinem Tipp dem Gewicht am 
nächsten kommt, dem winken 
Geldpreise und Bummelpässe.
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Kasper kaspert am Soester Vreithof
Allerheiligenkirmes mit einem Stück No stalgie

Gute Nachricht für alle kleinen 
Besucher der diesjährigen So-
ester Allerheiligenkirmes und 
deren Eltern: „Pommi’s Pup-
pencircus“ aus Kall, das kleine 
Kindertheater mit dem groß-
en Programm aus der Eifel, 
präsentiert wieder sein be-
liebtes, kunterbuntes Hand-
puppentheater „Homberger 
Kasperbühne“ bei der schon 
traditionellen Veranstaltung 
in der Soester Innenstadt.
	 Das kleine, nostalgische The­
aterzelt mit seinem Ensemble 

holzgeschnitzter, original Hohn­
steiner Handspielfiguren, wird 
von Mittwoch, 4. bis Sonntag, 8. 
November, in Soest Station ma­
chen, wobei an jedem Tag ein 
anderes, neues und abwechs­
lungsreiches Puppenspiel für 
Groß und Klein gezeigt wird.
Räuber Raffzahn, Zauberer Zap­
penduster, Hexe Wackelzahn, 
Prinzessin Siebenschön und na­
türlich Kasperle wollen, neben 
vielen weiteren Puppen-Ak­
teuren, die kleinen Gäste mit 
ebenso spannenden, wie lu­

stigen Vorstellungen ins Reich 
der Phantasie entführen.
	 Jeweils zur vollen Stunde öff­
net sich am Soester Vreithof der 
Vorhang für Kasperles neueste, 
lustige und spannende Aben­
teuer.
Zeit genug für Eltern, sich von 
ihrem Nachwuchs zu “erholen”, 
falls sie sich den Spaß entgehen 
lassen wollen, ihre Kleinen dabei 
zu beobachten, wie sie mit roten 
Backen lautstark mit Kasperle in 
seinem Kampf gegen Hexe, Räu­
ber oder Teufel mitfiebern..
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Fasten nach der Martinsgans 
Rezeptidee:  „Gänsebraten nach Mecklenburger Art“

Die Weihnachtsgans zählt zu 
den Klassikern am Heiligen 
Abend oder während der Weih-
nachtsfeiertage. Aber woher 
stammt diese Tradition eigent-
lich? „Die Weihnachtsgans geht 
auf den katholischen Brauch 
der Martinsgans zurück, die am 
11. November, dem Martinstag, 
verzehrt wurde“, erklärt Beate 
Fuchs vom Verbraucherpor-
tal Ratgeberzentrale.de. Frü-
her habe an diesem Datum die 
Adventszeit begonnen, sie sei 
eine Fastenzeit gewesen, die 
bis Weihnachten andauerte. 
„Am Heiligabend endete diese 
Fastenzeit - nun wurde wieder 
eine Gans als Festtagsbraten 
zubereitet, so hat sich der Kreis 
geschlossen“, so Fuchs.
	 In vielen Familien darf das 
knusprige und gut gewürzte Ge­
flügel mit Klößen und Rotkohl 
ebenso wenig fehlen wie der 
Weihnachtsbaum oder die Ge­
schenke. „Die Zubereitung einer 
Weihnachtsgans muss gar nicht 
aufwändig sein“, betont Beate 
Fuchs, mit dem richtigen Rezept 
gelinge sie quasi im Handumdre­
hen. 
	 Auf www.chefkoch.de, nach 
eigenen Angaben Europas mit 
Abstand größte Kochcommuni­
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ty, findet sich beispielsweise ein 
beliebtes Rezept zur Zuberei­
tung eines „Gänsebratens nach 
Mecklenburger Art“. Die Zutaten 
für sechs Portionen: eine mittel­
große, küchenfertige Gans, Salz 
und Pfeffer, Beifuß. Für die Fül­
lung: 300 g eingeweichte und 
entsteinte Backpflaumen, 300 
g Äpfel, 2 EL Zucker, 3 EL gerie­
benes Brot, 50 g gewürfelten 
Speck, Speisestärke, außerdem 
noch flüssiger Honig und Bier.
	 Die bratfertige Gans innen und 
außen mit Salz, Pfeffer und Beifuß 
einreiben. Backpflaumen, Äpfel, 
Zucker, Brot und Speck mischen 
und die Gans damit füllen, zu­
nähen. Etwas Wasser in den Brä­
ter gießen, die Gans in den Bräter 
legen und im Ofen braten, ab und 
zu mit dem Bratenfond begießen 
und die Gans drehen. Ist sie fast 
gar, vermischt man Honig und 
Bier und pinselt dann die Gans da­
mit ein. Fertig braten. Herausneh­
men, aus dem Fond wie gewohnt 
die Sauce herstellen, die Gans tei­
len und die Füllung rundherum 
anrichten. Dazu passen Klöße 
und Rotkohl, süßlich abgeschme­
ckt. Für ein Kilogramm Gans sollte 
man übrigens etwa eine Stunde 
Bratzeit bei etwa 180 Grad Celsi­
us einkalkulieren. (djd)

Foto:fotolia.com©Artem Mykhailichenko

„Der Papyrus des Cäsar“ 
Der neue Asterix: Verlosungsaktion - Machen Sie mit!
Das 36. Abenteuer von Asterix 
dem Gallier begeistert die ers-
ten Leser. „Der Papyrus des Cä-
sar“ stammt wie schon der letz-
te Band aus der Feder 

des Auto-
ren-/Zeich-
ner-Teams 
J e a n -Yve s 

Ferri und Di-
dier Conrad.
	 Was die bei­
den sich dies­

mal ausgedacht 

haben? Cäsar ist wieder da und es 
wird Backpfeifen für die Römer ha­
geln. Ob der römische Herrscher 
getreu seinem Leitspruch „Veni 
vidi vici“ diesmal eine Chance ge­
gen die Gallier hat und welche Rol­
le der Papyrus dabei spielt? Eins ist 
klar: Die spinnen, die Römer!
	 Ganz wichtig dabei: Mit etwas 
Glück ist der intensive Blick in die 
modernen Zeiten aus Gallier-Sicht 
für sie kostenlos. Wir verlosen 
drei exklusive Hardcover-Ausga­
ben. Viel Erfolg beim Mitmachen 

Asterix Egmont Comic Collection (Hardcover) Erscheinungsdatum Band 36 am 22.10.2015 ©2015 Les Éditions Albert René

und viel Spaß bei der Lektüre des 
neuen „Asterix“: Die Teilnahme­
bedingungen finden Sie unter  
www.fkwverlag.com
	 „Der Papyrus des Cäsar“ schickt 
die Gallier in die Moderne, behan­
delt das Thema Enthüllungsjour­
nalismus, und verdeutlicht, wie 
ein Einzelner eine Supermacht  ins 
Schleudern bringen kann. Es geht 
um eine Papyrusrolle, die Cäsar auf 
Anraten seines Verlegers Syndi­
cus zurückzieht.  Auch im jüngsten 
Abenteuer natürlich wieder dabei:  

A s t e r i x , 
der sich 
und die 
gallischen 
Kollegen aus 
akuter Lebensge­
fahr befreien muss. Obelix gerät 
in eine bedenkliche Lebenskrise, 
weil ihm sein Horoskop von Wild­
schweinen und Konflikten abrät. 
Miraculix, der magische Dorf-Dru­
ide findet im neuen Heft ebenso 
eine tragende Rolle wie viele neue 
und bislang unbekannte Figuren.
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abgestimmtes Zusammenwir­
ken von mechanischer und elek­
tronischer Sicherungstechnik, 
sicherheitsbewusstem Verhal­
ten sowie einer aufmerksamen 
Nachbarschaft. So empfiehlt die 
Polizei eine mechanische Siche­
rung aller Fenster und Türen, da­
mit ungebetene Gäste erst gar 
nicht hineinkommen. Ergänzen­
de Sicherheit bietet zum Bei­
spiel eine Einbruch- und Über­
fall-Meldeanlage. Damit werden 
Einbruchsversuche automatisch 
gemeldet . Wer gerade umbaut 
oder renoviert, sollte neben der 
richtigen Wärmedämmung oder 
dem altersgerechten Umbau 
von Anfang an auch aufeinan­
der abgestimmte technische Si­
cherungsmaßnahmen mit ein­
planen. Denn in der Regel ist es 
günstiger, die geeignete Siche­
rungstechnik sofort einzubauen, 
als später nachzurüsten. 

Der Einbrecher kommt am Tag
Technischer Einbruchschutzes ist besonders wichtig,  
um Täter scheitern zu lassen

Zuschlag für die Eurobahn
Kreolis-Marke versorgt Hellweg-

Netz: RRX mit „Randverbesserung“?

Die Eurobahn wird auch 
nach 2018 Betreiber des Hell-
weg-Netzes sein und damit die 
heimische Region „bedienen“. 
Das Vergabeverfahren für das 
Schienennetz ist abgeschlos-
sen, künftig soll den Fahrgäs-
ten ein deutlicher Ausbau der 
Sitzplatzkapazitäten geboten 
werden. Diese Neuerungen 
sind das Ergebnis einers eu-
ropaweiten Wettbewerbs, bei 
dem sich die in Hamm ansässi-
ge Eurobahn als eine Marke der 
Keolis Deutschland GmbH  ge-
gen die Konkurrenz durchset-
zen konnte. 
	 Das Hellweg-Netz umfasst 
die vier Zuglinien RB 59 „Hell­
weg-Bahn“ (Dortmund-Soest), 
RB 50 „Der Lüner“ (Münster-Dort­
mund), RB 69 „Ems-Börde-Bahn“ 
(Münster–Hamm– Bielefeld) so­
wie die Linie RB 89 „Ems-Bör­
de-Bahn“ (Münster– Hamm–Pa­
derborn–Warburg). . Eurobahn 
betreibt seit Dezember 2008 das 
Hellwegnetz. Es ist das größte 
elektrisch betriebene Bahnnetz, 
das bis dahin an ein privates Ei­
senbahnunternehmen vergeben 
worden war. Keolis Deutschland 
hat hierfür vierteilige Elektrotrieb­
wagen des Typs FLIRT (Hersteller 
Stadler) erworben. Der neue  Ver­
trag startet mit dem Fahrplan­

wechsel im Dezember 2018 und 
läuft über zwölf Jahre. Mit dem 
neuen Verkehrsvertrag werden 
jährlich rund 5,9 Millionen Zugki­
lometer gefahren.
	 Mit dem neuen Vertrag wird es 
einen deutlichen Ausbau der Sitz­
platzkapazitäten zu den Haupt­
verkehrszeiten geben – vor allem 
auf der RB 50 und RB 69. Beide Li­
nien sind vor allem im morgendli­
chen Berufsverkehr im Zulauf auf 
die Oberzentren Münster, Dort­
mund und Bielefeld sehr stark 
nachgefragt.
	 In punkto Fahrzeuge sollen 
sich die Kunden „weiter auf einen 
hohen Reisekomfort verlassen 
können“, heißt es von Seiten der 
Eurobahn. Eine künftig höhere 
Begleitquote durch das Zugper­
sonal – 50 Prozent vor 19 Uhr und 
100 Prozent nach 19 Uhr (jetzt 40 
Prozent über den ganzen Tag) – 
soll zudem für einen verbesserten 
Service und mehr Sicherheit für 
die Fahrgäste sorgen. Auch eine 
zweite Nachricht aus dem Bahn­
bereich tangiert den Kreis Soest 
und wird eventuell für eine bes­
sere Anbindung insbesondere 
an das Schienennetz des Ruhr- 
und Rheingebiets sorgen: Das  In­
frastrukturprojekt sieht vor, das 
Ruhrgebiet mit sechs Linien des 
RRX zu vernetzen.  

RRX-Züge versorgen das Rhein- und Ruhrgebiet: 
Am Hellweg rollt die Eurobahn.

Der Einbrecher kommt nicht in 
der Nacht, meist kommt er zur 
Tageszeit, zum Beispiel wäh-
rend einer kurzen Abwesen-
heit des Bewohners, so etwa 
zur Schul-, Arbeits- und Ein-
kaufszeit, am frühen Abend 
oder an den Wochenenden. 
	 Weit über ein Drittel aller 
Wohnungseinbrüche werden 
durch Tageswohnungseinbre­
cher begangen. In Wirklichkeit 
dürfte die Zahl aber noch hö­
her liegen, da bei Wohnungs­
einbrüchen – etwa auf Grund 
einer urlaubsbedingten Abwe­
senheit der Wohnungsinhaber 
– die genaue Tatzeit meist nicht 
feststellbar ist. Tageswohnungs­
einbrüche ereignen sich mehr­
heitlich in Großstädten. Außer­
dem fallen Einbrecherbanden 
oft über ganze Wohnviertel her 
und räumen dabei schnell Häu­
ser und Wohnungen aus. 
	 Auch im Jahr 2014 verzeichnet 
die Polizeiliche Kriminalstatistik 
einen vergleichsweise hohen An­

stieg der Zahlen beim Wohnungs­
einbruchsdiebstahl.  Die intensi­
vierten Präventionsmaßnahmen 
dürften maßgeblich zur Stei­
gerung der Versuchshandlun­
gen beigetragen haben. Zu­
dem verdeutlichen die Zahlen 
die Relevanz polizeilicher Bemü­
hungen, die Bevölkerung über 
mögliche Sicherungsmaßnah­
men umfassend zu informieren.
Ein Wohnungseinbruch belas­
tet die Opfer oftmals stark. Die 
Verbesserung des technischen 
Einbruchschutzes ist besonders 
wichtig, um möglichst viele Tä­
ter scheitern zu lassen und da­
mit den Versuchsanteil zu er­
höhen. Mittlerweile misslingen 
über 40 Prozent der Einbrüche 
nicht zuletzt durch vorhande­
ne Sicherungseinrichtungen 
und eine aufmerksame Nach­
barschaft. Jeder nicht vollende­
te Wohnungseinbruch reduziert 
nicht nur die psychische Belas­
tung der Betroffenen, sondern 
verhindert auch, dass persönli­

che Gegenstände und Vermö­
genswerte entwendet werden.
	 Einen optimalen Schutz er­
halten Sie durch ein aufeinander 
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Schutz in stürmischen Zeiten
Häuser rechtzeitig vor Herbststürmen sichern

Fo
to

: A
X

A

Temperaturen bis 40 Grad im 
Sommer, heftige Minusgrade 
im Winter, orkanartige Sturm-
böen, Schneelasten bis über 
100 Kilogramm und Hagel-
schläge: Im Laufe seiner jahr-
zehntelangen Nutzung ist ein 
Dach unterschiedlichsten Be-
lastungen ausgesetzt, und 
die Wetterextreme nehmen in 
den letzten Jahren auch hier-
zulande zu. 
	 Der Sommer ist vorbei, und 
das Wetter wird rauer. Regen, 
Sturm und Kälte machen nicht 
nur der Gesundheit zu schaffen. 
Herbst und Winter hinterlassen 
ihre Spuren auch an Häusern 
oder Autos. Wer ausreichend 
vorsorgt, kann Schäden ver­
meiden. An bis zu 30 Tagen im 
Jahr bläst der Wind mit Wind­

stärke acht und mehr, das heißt 
mit mehr als 65 Kilometern pro 
Stunde. Darauf sollte sich be­
sonders Hausbesitzer vorberei­
ten. Typische Schäden sind ab­
gedeckte Dächer, umgestürzte 
Bäume, beschädigte Fenster 
oder auch zerstörte Gartenzäu­
ne. Das kann schnell ins Geld ge­
hen. Daher ist eine gründliche 
Inspektion des Gebäudes im 
Herbst besonders wichtig: Zum 
Beispiel sollten Regenrinnen 
von Laub und Ästen befreit und 
lose Dachziegel ausgetauscht 
werden. 
	 Fällt das Dach dann doch dem 
Sturm zum Opfer, kommt hierfür 
die Wohngebäudeversicherung 

auf. Sie deckt alles, was fest mit 
dem Haus verbunden ist, zahlt 
bei Sturmschäden ab Windstär­
ke acht und Schäden durch Feu­
er, Leitungswasser oder Hagel. 
Dennoch soll die Dachkonstruk­
tion ihre Schutzfunktionen fürs 
Haus zuverlässig erfüllen. Eine 
wichtige Rolle spielt dabei heu­
te die Wärmedämmung. Im Ideal­
fall verringert diese nämlich nicht 
nur Wärmeverluste und sorgt für 
einen guten sommerlichen Wär­
meschutz, sondern bietet auch Si­
cherheit vor Feuchtigkeit und bei 
anderen Belastungen wie Hagel. 

Feuchte Dämmungen können 
ihre Aufgabe nicht mehr rich­
tig erfüllen und Wärmebrücken 
lassen kostbare Wärme verlo­
ren gehen. Die Dämmschicht 
muss daher gegen Feuchtig­
keit geschützt werden - von un­
ten gegen Feuchte aus der Luft 
im Haus, die kondensieren kann, 
von oben gegen eindringendes 
Wasser, das beispielsweise star­
ker Wind bei Regen unter die 
Dachpfannen pressen kann. 

Gerüstet für starke 
Hagelschläge
Starkem Hagelschlag halten 
die Dachpfannen nicht immer 
stand, sie können brechen. Wel­
che Schneelast die Statik eines 
Dachstuhls aushalten muss, ist 
in Schneelastzonen festgelegt. 
In jedem Fall ist es sinnvoll, dass 
eine Dämmung möglichst we­

nig zusätzliches Gewicht aufs 
Dach bringt, um die Belastbar­
keit mit Schnee nicht unnötig 
einzuschränken und um teure 
statische Verstärkungen einzu­
sparen. eb/djd
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„Sanfte Medizin“ und alternative  
Methoden können ergänzen

Die Errungenschaften der 
Schulmedizin will kaum ein Pa-
tient mehr missen. Doch gera-
de bei leichteren Erkrankungen 
oder bei chronischen Krankhei-
ten vertrauen viele Menschen 
– oft zusätzlich – auf alter-
native Methoden. Naturheil-
kunde, Akupunktur, Homöo-
pathie  oder die Traditionelle 
Chinesische Medizin (TCM) 
können die klassische Medi-
zin ergänzen, manchmal sogar 
ersetzen, sofern aus ärztlicher 
Sicht nichts dagegen spricht.
	 Die Nase läuft, der Hals kratzt 
- mit herbstlichem Schmuddel­
wetter beginnt auch wieder die 
Erkältungszeit. Vor allem bei den 
klassischen Symptomen haben 
sich homöopathische Arzneimit­
tel bewährt. Über 60 Prozent der 
Deutschen nutzen bei gesund­
heitlichen Problemen solche Mit­
tel. Der Wunsch nach alternativer 
Medizin ist in den vergangenen 
Jahren enorm gewachsen. 
Hilfe bei Schnupfen und Co.
Klassische Naturheilverfahren 

verfolgen einen ganzheitlichen 
Ansatz. Die Behandlung kann 
vielseitig sein und beinhaltet ne­
ben der Pflanzenheilkunde Ele­
mente der Ernährungstherapie, 
Bewegungstherapie, Hydrothera­
pie (Anwendung von kaltem und 
warmem Wasser, zum Beispiel 
nach Kneipp) und Ordnungsthe­
rapie.
	 Die Traditionelle Chinesische 
Medizin beinhaltet die Therapie­
formen der Akupunktur, Kräuter­
heilkunde, chinesischen Diäthe­
tik, Qigong, Tai-Chi und Tuina. 
Sie entstand aus jahrtausende­
langer Beobachtung der Natur 
und geht davon aus, dass sich 
die Phänomene der Natur (Ma­
krokosmos) im Menschen und 
seinen Krankheitsbildern (Mi­
krokosmos) widerspiegeln. 
Ziel der Behandlung ist es, den 
freien Fluss der Energie (Qi) des 
Menschen wiederherzustellen, 
ihn in seine Mitte zu bringen und 
ihm eine gesunde Lebensweise 
im Einklang mit Natur und Um­
welt nahezubringen. (eb/djd).
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Mit Alternativen durch  
Herbst und Winter
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Versicherungs-Wechsel
Interview: Worauf man unbedingt achten sollte

Ein Autounfall ist schneller 
passiert als man denkt. Egal, 
ob es sich nur um eine klei-
ne Beule oder einen Total-
schaden handelt: als Autofah-
rer will man sicher sein, dass 
der Kfz-Versicherer alles un-
kompliziert regelt. Jetzt im 
November rufen viele zum 
Wechsel der Autoversiche-
rung auf. Aber lohnt sich das 
überhaupt? Wie finde ich die 
richtige Kfz-Versicherung für 
mich und wie läuft der Wech-
sel genau ab? Die Antworten 
hat Stephan Schweda vom Ge-
samtverband der Deutschen 
Versicherungsverband (GDV).

HalloSoest: Herr Schweda, wer 
zum ersten Januar zu einer ande­
ren Kfz-Versicherung wechseln 
will, muss spätestens bis zum 30. 
November seiner alten Versiche­
rung kündigen. Lohnt sich denn 
so ein Wechsel überhaupt?

Stephan Schweda : Grund­
sätzlich kann es nichts scha­
den, wenn man hin und wieder 
mal seinen Versicherungsschutz 
überprüft. Also man muss An­
gebote einholen, die auf mich 
als Autofahrer individuell zuge­
schnitten sind. Man sollte beach­
ten: welche Leistungen bieten 
denn die unterschiedlichen Ver­
sicherer an – denn eine günstige 
Versicherung geht womöglich 
auch mit einer geringeren Lei­
stung einher.
	
HalloSoest: Und worauf sollte 
man achten, bevor man die Ver­
sicherung abschließt?

Schweda: Man sollte vor allem 
darauf achten, dass man viel­
leicht jetzt nicht nur für fünf oder 
zehn Euro, die man dann spart, 
diesen Aufwand betreibt. Man 
sollte sich eben vorher gut infor­
mieren und überlegen: Welche 
Erfahrungen habe ich selbst mit 
meinem Versicherer eigentlich 
bislang gemacht? War ich zufrie­
den? Dann brauche ich vielleicht 

gar nicht wechseln. Dann sollte 
man Freunde fragen. Die sind bei 
einer anderen Versicherung. Wie 
zufrieden waren die? Also so eine 
Kombination: eigene Recherche 
und mal so im Bekanntenkreis 
sich umhören.

HalloSoest: Wie funktioniert der 
Wechsel dann genau: Was muss 
ich tun, wenn ich zu einer an­
deren Versicherung wechseln 
möchte?

Schweda: Entscheidend ist der 
Stichtag, der 30. November. Bis 
da muss man gekündigt haben. 
Man sollte mit seinem eigenen 
Versicherer mal darüber spre­
chen, ob es vielleicht inzwischen 

andere Tarife gibt, die ein biss­
chen günstiger sind. Und wichtig 
ist: bevor man jetzt die Versiche­
rung kündigt, sollte man ein kon­
kretes Angebot eines anderen 
Kraftfahrtversicherers vor sich 
auf dem Tisch liegen haben.

HalloSoest: Worauf muss man 
denn bei der Kündigung konkret 
achten?

Schweda: Man sollte in jedem 
Fall schriftlich kündigen – in dem 
einen Fall wird vielleicht eine Mail 
reichen oder eben per Post, dann 
vielleicht per Einschreiben mit 
Rückschein. Und man sollte sich 
vom Versicherer die Kündigung 
dann auch bestätigen lassen.

Unfall! Was tun?
Gute Tipps von den Experten und Erste Hilfe danach

Egal ob selbstverschuldet, un-
verschuldet, im In- oder Aus-
land: Ein Unfall ist eine hei-
kle Angelegenheit und mit 
unterschiedlichen Rechten 
und Pflichten verbunden. Eine 
Menge Ärger kann Ihnen mit 
dem richtigen Verhalten er-

spart bleiben. Für unsere Le-
ser hat DEKRA die wichtigsten 
Tipps und interessante Infor-
mationen auf einen Blick zu-
sammengestellt.
	 Zuerst sollten alle für die Scha­
densabwicklung notwendigen 
Informationen und Beweise an 

der Unfallstelle gesichert werden 
– unabhängig von der Schuld­
frage und dem Land, in dem der 
Unfall passiert ist. Bitte beachten 
Sie: Fotografieren Sie den Unfall­
ort und die beteiligten Fahrzeuge. 

Machen Sie neben Übersichtsfo­
tos auch Detailfotos von den ent­
standenen Schäden. Fertigen Sie 
eine Unfallskizze an. Achten Sie 
auf Bremsspuren und Flüssig­
keitsaustritte. Falls erforderlich, 
rufen Sie die Polizei. Dies sollte 
immer dann der Fall sein, wenn 
Personen verletzt wurden oder 
ein hoher Sachschaden entstan­
den ist. Auch bei Verdacht auf 
Straftaten wie zum Beispiel Un­
fallflucht, Missbrauch von Alkohol 
oder Drogen sowie bei einer un­
klaren Sachlage sollte die Polizei 
verständigt werden.
	 Notieren Sie sich: Amtliche 
Kennzeichen der beteiligten Fahr­
zeuge, Namen und Anschriften 
der Unfallgegner, Versicherungs­
gesellschaften der Unfallgegner 
(sind diese nicht bekannt, lassen 
Sie sich die Information nachlie­
fern), Namen und Anschriften 
von Zeugen. Falls Sie der Unfall­
verursacher sind sollten Sie sich 
mit Ihrer Versicherung in Verbin­
dung setzen. Falls sie nicht der 
Unfallverursacher und eine Voll- 
oder Teilkaskoversicherung vor­
liegt, kann ein Schadengutachten 
zweckmäßig sein. 



38 | halloSoest November 2015 halloSoest November 2015 | 39

Fo
to

:f
o

to
lia

.c
o

m
©

 S
u

n
n

y 
st

u
d

io

Der Trauer Ausdruck verleihen
November-Gedenktage reichen in 
 vorchristliche Zeiten zurück

pa christlich war. Die Kelten fei­
erten am 1. November „Sam­
hain“. Sie glaubten, dass in der 
Nacht auf den 1. November die 
Grenze zwischen der Welt der 
Toten und der Welt der Leben­
den aufgehoben sei. Daher fei­
erten sie ein Fest mit großen 
Feuern.
	 Auch in anderen Kulturen 
hat dieser Gedenktag Traditi­
on, wird aber auch ganz unter­
schiedlich begangen: In Mexi­
ko feiern die Menschen gleich 
drei Tage lang, vom 31. Okto­
ber bis 2. November. Der „Dia de 
los Muerto“s  (übersetzt: Tag der 
Toten) ist ein sehr farbenpräch­
tiges Totenfest. Die Mexikaner 
glauben, dass in dieser Zeit die 
Seelen der Verstorbenen die Le­
benden besuchen. In angelsäch­
sischen  Ländern heißt Allerhei­
ligen „All Hallows“. Der Abend 
davor wird deswegen „All Hal­
lows‘ Eve“ – oder Halloween ge­
nannt. Vor allem in Irland fei­
ern die katholischen Christen 
an diesem 31. Oktober ein gru­
seliges Fest. Dazu werden Run­
kelrüben ausgehöhlt, mit einem 

Gesicht versehen und mit Ker­
zenlicht versehen. Auswande­
rer übernahmen diesen Brauch 
in den Vereinigten Staaten: Weil 
es dort keine Runkelrüben gab, 
wurde kurzerhand ein Kürbis 
ausgehöhlt.
Im November gibt es noch ei­
nen nicht-religiösen Gedenk­
tag für die Verstorbenen,  den 
Volkstrauertag. Den Tag gibt es 
in Deutschland  seit 1952. Erin­
nert wird an die Menschen, die 
bei Kriegen oder Gewaltakten 
gestorben sind.

Das Entzünden eines Grablichtes ist für viele 
Trauernde ein tröstendes Ritual - nicht nur an 
den offiziellen Gedenktagen. Foto: djd/Bolsius

Der November ist traditionell 
der Monat mit vielen Gedenk-
tagen: Allerheiligen, Allersee-
len, Totensonntag. Alljähr-
lich gedenken wir der Toten, 
schmücken ihre Gräber, zün-
den Lichter an. 
	 An Allerheiligen wird aller 
Heiligen gedacht. Allerheiligen 
wird am 1. November gefeiert. 
Einen Tag später ist Allersee­
len, ein katholischer Feiertag, an 
dem der Gestorbenen gedacht 
wird und an denen Gebete für 
ihre Seelen gesprochen wer­
den. In der evangelischen Kirche 
kann dieser Tag ebenfalls dem 
Gedenken der Verstorbenen ge­
widmet werden als „Gedenktag 
der Entschlafenen“.
	 In der evangelischen Kir­
che ist der Totensonntag, auch 
Ewigkeitssonntag, ein Gedenk­
tag für die Verstorbenen. Der 
Totensonntag ist immer der 
letzte Sonntag vor dem ersten 
Adventssonntag. Er ist also der 
letzte Sonntag des Kirchen­
jahres. Die Wurzeln des Geden­
kens im November reichen weit 
zurück – in die Zeit, bevor Euro­

Stilsicher durch 
Herbst und Winter

Wem die neuen Farben  
stehen: Die Tipps  
der Modeexpertin

Zartes Pastell, 
warme Erd- 

und Gewürztö-
ne, Mauve und 

Blau in allen Nu-
ancen - die aktuelle 

Herbst- und Wintermode 
macht mit einer ganzen Pa-

lette neuer Farben Lust auf fri-
schen Wind im Kleiderschrank. 
Nur: Welcher Trendton passt 
zu welchem Typ? Geht Rosé zu 
heller Haut oder Curry zu brü-
nettem Haar? Profitipps helfen 
bei der Wahl des perfekten Out-
fits.

Der Typ gibt den Ton an
	 Wer bei der Farbwahl ein 
paar Dinge beachtet, wird dop­
pelt belohnt. Denn der richtige 
Ton bringt den Teint zum Strah­
len, durch cleveres kombinieren 
lassen sich immer wieder neue 
Looks zusammenstellen. „Beson­
ders gut kann man seinen Farbtyp 
anhand der Jahreszeiten bestim­

motive sorgen in der Herrenlinie 
für einen kompromisslos individu­
ellen Look. Quiltings und Stepp­
nähte fungieren dabei als wie­
derentdeckte Designelemente. 
Rugbyshirts mit Alloverprints und 
gezippte Hoodies sind die per­
fekten Begleiter an kühlen Herbst­
tagen. Schwerpunkte liegen auf 
Schwarz- und Grauschattierungen 
sowie Beerentönen, Blaunuancen 
und erdigen Schattierungen.
	 Auch Hüte, Caps und Müt­
zen erfreuen sich zunehmender 
Beliebtheit und werden immer 
selbstverständlicher getragen. 
Das ist nicht verwunderlich, denn 
sie können einen Look in Sekun­
denschnelle unterstreichen, um­
wandeln oder raffiniert brechen. 
Ob Neo-Klassik, Glamour, Sporti­
vität, Natürlichkeit oder Urban Bo­
hemian–Headwear macht alles 
mit und hält gleichzeitig noch an­
genehm warm, trocken und UV-
geschützt.
	 Headwear-Anhänger sollten 
sich den 25. November in den Ka­
lender schreiben: Am Namenstag 
der Heiligen Katharina von Ale­
xandrien wird vielerorts auf der 
ganzen Welt der Tag des Hutes 
gefeiert. Feiern Sie doch einfach 
mit und tragen Sie an diesem Tag 
ganz bewusst Ihre liebste Kopfbe­
deckung! kz-o

men“, weiß Modeexpertin  Mela­
nie Kriegbaum. Frühling, Sommer, 
Herbst und Winter stünden dabei 
für die Kombination von Augen-, 
Haut- und Haarfarbe.

Warme Töne für Frühlings- und 
Herbsttypen
	 Der Frühlingstyp etwa hat ei­
nen hellen, transparenten Te­
int und blondes Haar mit einem 
warmen Grundton. Die Augen 
sind von einem zarten Blau oder 
hellem Goldbraun. Dazu passen 
die aktuellen Gewürztöne in war­
men Nuancen. Auch Frauen des 
Herbsttyps werden bei den soften 
Farben fündig. Sie haben dunkles 
Haar mit einem warmen, manch­
mal rötlichen Stich, die Augen­
farbe reicht von dunkelbraun bis 
grün. „Ihnen stehen etwa wei­
che Pastelltöne“, sagt Stilexpertin 
Kriegbaum. Diese passten bestens 
zum goldenen bis leicht cremefar­
benen Teint.

Kühle Nuancen für Sommer- und 
Wintertypen
	 Frauen des Sommertyps kön­
nen dagegen gut kühle Töne tra­
gen wie Jeans oder Blau, die nicht 
zu dunkel sein sollten. „Dann har­
monieren sie wunderbar mit der 
hellen, eher kühlen Haut- und 
Haarfarbe dieses Typs und dem 
zarten Blau oder Grün der Augen“, 
so Melanie Kriegbaum. Auch der 
Wintertyp finde seine Modehigh­
lights bei den kühlen Tönen der 
Saison, etwa aus der Mauve-Pa­
lette. Sie unterstreichen den sehr 
hellen Hautton und bilden einen 
spannenden Kontrast zum meist 
schwarzen Haar. Typisch für die 
Augen des Wintertyps: Sie leuch­
ten ausdrucksstark in kräftigem 
Blau, Grün oder dunklem Braun. 
(djd).
	 Authentisch und sportiv geht 
es bei den Herren zu: Thematisch 
inspirierte Aufnäher und Strick­

Mode-Highlights sind schmale Mützen-
formen. Foto: Göttmann/akz-o
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Haben sie sich das schon mal 
vor Augen gehalten? Dement­
sprechend wichtig ist die Arbeit 
eines Frisöres. Wir entscheiden 
darüber, wie sie sich im Alltag 
fühlen, was für eine Persön­
lichkeit sie verkörpern und wie 
gut oder schlecht sie auf ande­

Anzeige

„Vor dem Frisör sind alle gleich“  - Karl Kraus

re wirken. Diese Verantwortung 
ist mir bewusst und so nehme 
ich ihren Kopf sehr ernst. Es ist 
meine persönliche Passion, ih­
nen mit meinem Handwerk ein 
gutes Gefühl zu verschaffen. 
Nur darum gibt es den Salon 
Schlichting.
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Den Nachwuchs schön 
(und) warm einkleiden

Kids-Markt in der Stadthalle Werl mit 
Bekleidung für Herbst und Winter

Die Zeit ist gekommen, um 
von der Sommergarderobe 
auf wärmere Bekleidung um-
zusteigen. Viele Eltern stellen 
dabei fest, dass die Sachen 
aus dem letzten Jahr den lie-
ben Kleinen längst nicht 
mehr passen! Eine Gelegen-
heit, die Kinder gut und gün-
stig neu einzukleiden, bietet 
der Kids-Markt. 
	 Hier verkaufen Eltern an El­
tern Kinderkleidung, Spiel­
zeug, Kinderwagen, Schlit­
ten und viele weitere Dinge für 
den Nachwuchs. Klar ist: Zur be­
vorstehenden kalten Jahres­
zeit ist vor allem Herbst- und 
Winterware angesagt. An über 

100 Verkaufsständen bietet der 
Kids-Markt am 29. November 
gut erhaltene Kinderkleidung 
und Spielzeuge. Von 11 bis 16 
Uhr gibt es in der Stadthalle 
Werl alles, was Kinder im Herbst 
und Winter gebrauchen kön­
nen.
Im großen Saal der Stadthal­
le sind wieder zahlreiche Stän­
de mit gut erhaltener Se­
cond-Hand-Ware. Im Foyer 
präsentieren sich zudem Kin­
derboutiquen mit modischen 
Neuheiten. Toben auf der Hüpf­
burg oder bauen mit XXL-Lego­
steinen, Kinderschminken so­
wie ein Maltisch erwarten die 
Kinder.  www.kids-markt.de

Fotoquelle „p:e:w“

Änne aus Dröpplingsen 
„Hauptsache Sauber“ in der Werler Stadthalle

„Hauptsache sauber“ meint 
„Änne aus Dröpplingsen“, 
wenn sie am 15. November in 
die Werler Stadthalle kommt. 
	 Vor einem Jahr war sie schon 
einmal zu Gast in der Werler 
Stadthalle und hat das Publi­
kum begeistert. Jetzt kommt 
Änne aus Dröpplingsen mit ih­
rem neuesten Programm. Da­
mit wendet sie sich an ein 
Publikum, dem Sauberkeit 
wichtig ist. Am besten Sie ha­
ben vorher geduscht. Wenn 

nicht - egal, es gibt auf 
jeden Fall etwas zu la­
chen.
	 Änne quasselt über 
Intimfrisuren, Mus­
kelentspannung und 
Vibrationshandys. Sie 
steppt, twistet mit 
ihrem Rollator und 
schwadroniert über 
Gott und die Welt. 
Getreu ihrem Motto: 
frisch, frivol, fröhlich 
und frei!

Shoppingmeile für Frauen
Modemarkt „Frauenkram“ in der Werler Stadthalle

Die Stadthalle Werl verwandelt 
sich am Samstag, 7. November, 
wieder in eine riesige Shopping­
meile für Frauen. Modemarkt 
‚Frauenkram‘ heißt es dann ab 
11 Uhr. An zahlreichen Ständen 

wechseln gut erhaltene Mode­
schätze zu kleinen Preisen den 
Eigentümer. Die größtenteils 
privaten Anbieterinnen aus der 
Region verkaufen ihre Second-
Hand Garderobe -von kleinen 

bis großen Größen - ob sportlich 
oder elegant, ob ausgefallen 
oder schlicht. Neben gut erhal­
tener Damenbekleidung wer­
den auch Damenschuhe bzw. 
Accessoires wie z. B. Gürtel, Ta­

schen, Tücher und Schmuck an­
geboten. Eine gute Gelegenheit, 
um noch das eine oder andere 
neue Lieblingsteil für die bevor­
stehenden Wintermonate  zu er­
werben.

Werler Münztag
Die frisch geschlagenen Münzen sind 
als Souvenirs bei den Besuchern beliebt

Nicht nur unter eingefleisch-
ten Münzsammlern genießt 
der Werler  Münztag inzwi-
schen hohes Ansehen. Nein, 
wenn sich beim verkaufsof-
fenen Sonntag, am 8. Novem-
ber, in der Hellwegstadt wie-
der alles um die Münze dreht, 
werden viele Besucher be-
stimmt überhaupt erst zu 
Thaler-Sammlern. 
	 Denn am Stadtgeschichts­
brunnen vor der Marienapo­
theke wird auch in diesem Jahr 
wieder eindrucksvoll an die tra­
ditionelle Herstellung der Mün­
zen erinnert. Münzpräger wer­
den vor Ort in historischer 
Gewandung demonstrieren, wie 
damals in Werl Thaler geschla­
gen wurden. Die Stadt genoss 
über mehrere Jahrhunderte das 
Privileg, Münzen prägen zu dür­
fen. Der heimische Wirtschafts­
ring „belebte“ dieses Sonder­
recht um die Jahrtausendwende 
neu.
	 Die frisch geschlagenen Mün­
zen sind als Souvenirs bei den 

Besuchern beliebt. Aber auch 
die Kleinsten können sich in 
der Fußgängerzone am Stadt­
geschichtsbrunnen ein persön­
liches Andenken anfertigen. An 
der Kinder-Münzprägemaschi­
ne dürfen Jungen und Mädchen 
ihre Knete im wahrsten Sinne 
des Wortes selber machen. Für 
das gewonnene Zahlungsmittel 
kann in der City leider nicht ein­
gekauft werden, was ja ohnehin 
viel zu schade wäre. Vielmehr 
wandert der kreativ erworbene 
Thaler in die Tasche, während 
modernere Münzen in den Wer­
ler Geschäften ausgegeben wer­
den dürfen.
	 Die Einzelhändler öffnen ihre 
Läden zwischen 13 und 18 Uhr 
für die Kunden. Und auch die 
ersten Werler Thaler werden 
am Münztag wieder an die Pas­
santen verteilt, womit die be­
liebte Gewinnaktion des Wirt­
schaftsrings eingeläutet wird, 
die traditionell in der Vorweih­
nachtszeit mit schönen Preisen 
lockt.

Widder 21.3. - 20.4. Allen erfreulichen Trends zum Trotz scha­
det es nicht, wenn Sie Ihre Energie in den  Novemberwochen 
vernünftiger einteilen. Nehmen Sie also nicht alles auf einmal in 
Angriff. Das gilt für Ihren Privatbereich wie für den Arbeitsplatz 
leider gleichermaßen.

Stier 21.4. - 21.5. Passen Sie in der ersten Novemberhälfte auf, 
dass Langeweile sich nicht zum Beziehungskiller in Ihrer Part­
nerschaft entwickelt. Wie wäre es mit einem Wochenende 
in einem Wellness-Hotel, einem Tanzkurz, oder für die Spar­
samen, einfach heiße Worte!

Zwillinge 22.5. - 21.6. Sie haben sich eine kleine Pause ver­
dient. Lehnen Sie sich, besonders in der zweiten und dritten 
Novemberwoche, einfach mal völlig entspannt zurück und be­
trachten Sie das, was Sie bis zu diesem Zeitpunkt alles so ge­
schafft haben. Überschlagen Sie sich nicht immer.

Krebs 22.6. - 22.7. Wer wagt, gewinnt. Wenn Sie in diesem Mo­
nat und auch in Zukunft nach diesem sprichwörtlichen Motto 
handeln, können Sie in einer finanziellen Sache noch eine gan­
ze Menge mehr als bislang bewirken. Ein paar hübsche neue 
Sachen sollten drin sein. 

Löwe 23.7. - 23.8. Da Sie eifrig an Ihrem Karriereplan gefeilt ha­
ben, können Sie gleich am Monatsanfang in Richtung Super-
Job durchstarten: Auf der Überholspur.  Bis zum Ende des Mo­
nats dürften Sie dann angekommen sein, und dann heißt es, 
die freie Zeit dem Partner widmen!

Jungfrau 24.8. - 23.9. Wenn Sie sich etwas in den Kopf ge­
setzt haben, lassen Sie bitte nicht locker.  Vielleicht finden Sie 
an einem der kommenden Wochenenden Zeit, einmal gründ­
lich in sich zu gehen, und über Ihre Planung nachzudenken.

Waage 24.9. - 23.10. Ihr Partner wirft sämtliche Ihrer  Pläne 
für die zweite Novemberhälfte um. Eigentlich ist Ihnen das 
gar nicht unrecht. Das die erste Novemberwoche so chaotisch 
wird, haben Sie sich schließlich selbst zuzuschreiben.

Skorpion 24.10. - 22.11. Beruflich wissen Sie, was Sie wollen 
und wie Sie es erreichen: mit handfesten Argumenten und 
Beharrlichkeit! Bis zum Ende des Monats werden Sie es wahr­
scheinlich geschafft haben, beim Chef im rechten Licht zu ste­
hen. Ihrer Karriere steht nichts mehr im Weg!

Schütze 23.11. - 21.12. In diesem Herbstmonat ist Ziele stecken 
und im Rekordtempo verfolgen angesagt, genauso, wie Sie es 
gerne mögen.  Bei all Ihren Aktivitäten ist Ihr Partner einzupla­
nen, der Ihnen immerhin den Rücken frei hält. Erfreuen Sie ihn!

Steinbock 22.12. - 20.1. Den Subtext eines Gesprächs im 
Freundeskreis sollten Sie nicht ernst nehmen! Im Job beweist 
sich, was positive Verstärkung bewirken kann. Besonders deut­
lich werden Ihnen wohl die Zahlen auf Ihrer nächsten Gehalts­
abrechnung ins Auge stechen.

Wassermann 21.1. - 19.2. Sie sind überzeugt, alles besser zu 
wissen. Ein Irrtum! Sie bleiben wohl noch auf der Erfolgsspur, 
sollten jedoch etwas vorsichtiger sein, besonders in der zwei­
ten Novemberwoche.  In der letzten Woche des Monats dürfen 
Sie wieder den Mund etwas voller nehmen.

Fische 20.2. - 20.3. Gehen Sie diesen Monat an Ihrem Ar­
beitsplatz unbedingt sämtlichen abenteuerlichen Unterneh­
mungen aus dem Weg. Setzen Sie sich kritisch und aus der 
Distanz mit einem Vorschlag auseinander, den Ihnen Ihr Vorge­
setzter macht. Eine Beförderung bringt auch mehr Arbeit mit 
sich..

Horoskop für November



42 | halloSoest November 2015 halloSoest November 2015 | 43

Werl

Als frischgebackene Siege-
rinnen der Nordwestdeut-
schen Meisterschaften (und 
damit zugleich NRW-Lan-
desmeisterinnen der Friseur-
Teams) präsentierten sich 
jetzt diese jungen Friseur-
Auszubildenden aus dem 
ganzen Kreis Soest der Öf-

Betonbauer Lehde mit „Silber“

fentlichkeit. Sie starteten bei 
den gemeinsamen Wettbe-
werben der Friseur-Verbän-
de Niedersachsen und NRW in 
Gütersloh – und landeten mit 
ihren Teams gleich auf dem 
ersten, dritten und vierten 
Platz! 
	 Gezeigt werden mussten da­

für moderne Föhnfrisuren so­
wohl für Damen als auch Herren 
und ein aktuelles Makeup. „Wir 
versuchen, unseren Berufsnach­
wuchs Jahr für Jahr durch sol­
che gemeinsamen Wettbe­
werbe noch enger mit unserem 
Handwerk und der Mode zu 
verbinden, was sich wiederum 

auch auf die Qualität der Arbeit 
später im jeweiligen Salon nur 
positiv auswirken kann. Schön, 
dass wir immer wieder moti­
vierte Teilnehmer finden und 
Teams aufstellten können – die 
dann solche Erfolge erzielen“, 
erläuterte dazu Innungs-Ober­
meister Norbert Bitter.

Im Goldsaal in Iserlohn sind 
nun Südwestfalens „Unter-
nehmer des Jahres“ ausge-
zeichnet worden.
	 Dabei holte die J. Lehde 
GmbH aus Soest den zweiten 
Platz. Die Jury, besetzt mit Ak­
teuren aus Politik und Wirt­
schaft, sieht den Spezialisten 
für Stahlbetonfertigteile als zu­
kunftsorientiert, innovativ und 
traditionsbewusst an und lobte 
besonders die herausragende 
unternehmerische Tätigkeit und 
das außergewöhnliche soziale 
Engagement.
	 „Der zweite Platz und das 
durchweg positive Feedback 
unserer Kunden zeigen uns, 
dass wir offenbar einiges richtig 
machen – und das seit über 60 
Jahren“, sagte Geschäftsführer 
Johannes Lehde. 

Foto: Unternehmerpreis

So sehen Siegerinnen aus

Ausgehen oder zuhause blei-
ben? Bier oder Wein? Mieten 
oder kaufen? Heiraten oder 
trennen? Geschüttelt oder 
gerührt? Jeden Tag treffen 
wir 100.000 Entscheidungen. 
Da muss man ja bekloppt 
werden.  Wenn es Ihnen 
auch so geht, erfahren Sie 
am 27. November in der Wer-
ler Stadthalle Einzelheiten, 
dann gastiert Florian Schro-
eder mit „Entscheidet EUCH!
	 Florian Schroeder, bekannt 
als Parodist und Speerspitze 
der jungen Kabarett-Generati­
on, beweist sich auch in seinem 
neuen Programm als Meister 
seines Fachs: Virtuos bewegt er 
sich zwischen Kabarett und Co­

„God save the Queen “ 
 Die Ultimative Queen Revival Show  in Werl

Speerspitze der jungen Kabarett-Generation 
Florian Schroeder in der Werler Stadthalle: Entscheidet Euch

medy, zwischen Politik und Phi­
losophie. Er beantwortet die er­
sten und die letzten Fragen der 
Menschheit, er redet nicht über 
Probleme, sondern über Lö­
sungen. 
	 Warum weniger Möglich­
keiten oft bessere Entschei­
dungen bedeuten. Warum Ur­
teile von Richtern oft von den 
Pralinen abhängen, die sie ge­
rade gegessen haben. Welcher 
Partei wir unsere Stimme ge­
ben, wenn wir in einer Schule 
wählen und welcher, wenn wir 
in einer Kirche das Kreuz ma­
chen. Außerdem erfahren Sie, 
wie Sie erkennen, wie intelli­
gent das eigene Kind ist. Und 
Schroeder verrät uns die ulti­

mative Formel, mit der wir he­
rausfinden können, wie lan­
ge unsere Partnerschaft noch 
hält. Das sollte sich keiner ent­
gehen lassen.
	 Schroeder weiß, wo’s lang­
geht – trotz ausgeprägter 
Rechts-Links-Schwäche. Er ist 
der Sebastian Vettel unter den 
Führerscheinlosen, seine Show 
ist ein politisch-philosophisch-
psychologisches Gutachten 
für Intellektuelle und die, die 
sich einmal so fühlen möch­
ten. Wenn Spaßbremsen 
Vollgas geben, ist es Zeit, 
einen Gang runterzu­
schalten. Zuschauen, 
entspannen, nachden­
ken. 

Das Bühnenwerk „God Save 
The Queen“, die einzigartige 
Queen-Show mit Songs der le-
gendären Band kommt am 21. 
November  in die Stadthalle 
Werl. Im Mittelpunkt der Show 
steht die Queen Revival Band, 
die als die beste Queen-Cover-
Band Europas gilt.  
	 Die ganze Welt weiß, dass es 
niemals einen zweiten Freddy 
Mercury geben wird, dennoch 
kommt der charismatische Front­
mann Harry Rose mit seiner um­
werfenden Freddie-Performance 
und seiner Stimmgewalt dem le­
gendären Original sehr nahe.   
An der Seite von Harry Rose, der 
während seiner Show immer 
wieder die Kostüme wechselt, 
steht zudem mit Stefan Pfeiffer 
ein Gitarrist, der an den sechs 
Saiten Brian May nicht nur ver­
dammt ähnlich sieht. 
	 Auch er kommt dem be­
rühmten Vorbild musikalisch 
sehr nahe. Im Verbund mit Chri­
stoph Stowasser (Bass), Piid 
Plötzer (Drums) und Sebastian 
stimmlich (Keyboards) liefern sie 

einen authentischen Bühnenauf­
bau und eine dreistündige, an­
spruchsvolle Lichtshow ab. Die 
Show besticht mit  einem au­
thentischen Bühnenaufbau, den 
gleichen Instrumenten und ei­
gens für diese Show nachgenäh­
ten originalgetreuen Kostümen 
der größten Rockband aller 
Zeiten. Hier kommen auch die 
kritischsten Queen-Fans auf ihre 
Kosten. 
	 Da erinnert einfach alles an 
die spektakulären Queen-Kon­
zerte,  … das Licht, der einzig­
artige Queen-Sound, die Requi­
siten und über zwei Stunden 
lang die bekanntesten Songs 
aus den verschiedenen Epo­
chen dieser legendären Band. 
Diese Aufführung von God Save 
The Queen wird in der Stadthalle 
Werl die unvergleichliche Atmo­
sphäre der legendären Queen-
Konzerte wieder aufleben lassen. 
Alle Hits wie „It’s a kind of Magic“, 
„We will rock you“ oder „We are 
the Champions” sorgen für eine 
unvergessliche Rocknacht. „The 
show must go on! “ 

Die erfolgreichen Teilnehmerinnen von links nach rechts: Linda Khayat (Lippetal), Roma Brock (Erwitte), Jennifer Cordes (Anröchte), Laura 
Schrewe (Rüthen), Regina Gelt (Geseke), Lydia Tieke (Soest), Elli Christina Mpittas (Werl), Jana Minnich und Ayleen Kiekhäfer (beide Lippetal). 

Pub Music 
Night:  
Tim Lothar 
Eine Gitarre, eine außerordent­
liche, starke Stimme und sehr 
persönliche Songs in einer In­
tensität, die atemlos macht – 
damit packt der Däne Tim Lo­
thar sein Publikum. Auch am 
18. November, dann gastiert er 
in der Gaststätte Alter Schlacht­
hof in Soest. Tim Lothar begann 
seine musikalische Karriere als 
Drummer in einer Bluesband. 
Nach 25 Jahren hinter dem 
Schlagzeug entschloss er sich, 
Gitarre zu spielen und zu sin­
gen. Mit Talent, starkem Wil­
len und großem musikalischem 
Gespür begann er eine Karriere 
als Solokünstler und verschrieb 
sich ganz dem klassischen ame­
rikanischen Deltablues.
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321

Lösungswort

1413121110987654321

Monatliches Kreuzworträtsel mit Gewinnspiel

Gaumenschmaus: Im November 
verlosen wir einen Gutschein 
über 30,- Euro vom Partyservice 
„Charly Bürger“ , dem Soester 
Urgestein, mit Sitz in Bad  Sas­
sendorf.  

Mit der richtigen Lösung und 
Fortunas Unterstützung kön-
nen Sie gewinnen. Finden sie 
den gesuchten Begriff und 
senden Sie das 14-stellige Lö-

sungswort bis zum 13.11. an 
bitter@fkwverlag.com.

(Der Gewinn wird ausge-
lost, der Rechtsweg ist ausge-
schlossen).

Bitte geben Sie unbedingt Ihre 
Anschrift und Telefonnummer 
für die Gewinnbenachrichti­
gung an. Ihr „halloSoest-Team“ 
wünscht viel Glück!

Die glückliche Gewinnerin 
unseres Kreuzworträtsels  
aus der Oktoberausgabe ist 
Frau Roswitha Lachmann 
aus Soest. Ingo Beckschäder, 
Inhaber vom „Möbelhaus  
Beckschäfer“ in Arnsberg-
Hüsten, überreichte den  
Gutschein persönlich.
Er und das „halloSoest“-
Team gratulieren nochmal 
herzlich.
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Winterzauber auf dem Villa 
Wesco Weihnachtsmarkt
Einen ganz besonderen Weihnachts­
markt bietet die Villa Wesco in Arns­
berg in der Vorweihnachtszeit. An 
jedem Freitag und Samstag der Ad­
ventswochenenden öffnet die Villa 
Wesco an der Ruhr ihre Pforten und 
lädt Groß und Klein auf den hausei­
genen Weihnachtsmarkt ein. Neben 
Glühwein und Kinderpunsch bieten 
verschiedene Stände aus der Region 
eine bunte Mischung von Produkten 
aus eigener Herstellung an.Neu prä­
sentiert sich in diesem Jahr die mallor­
quinische Weihnachtshütte, die aus­
gewählte Produkte der spanischen 
Insel anbietet und somit schon einen 
Vorgeschmack auf die im Frühling 
bevorstehende Eröffnung der Villa 
Wesco auf Mallorca gibt. Alle Fans der 
Marke haben die Möglichkeit, ausge­
wählte Wesco-Artikel auf dem Weih­
nachtsmarkt vergünstigt zu erste­
hen. Auch für das leibliche Wohl ist 

gesorgt, neben diversen Leckereien, 
gibt es eine Charity-Hütte in der jedes 
Wochenende Fördervereine selbst­
gemachte Waffeln für einen guten 
Zweck verkaufen. Für festliche Stim­
mung sorgt unter anderem der Mu­
sikverein Soest-Ampen. Als besonde­
ren Auftakt wird es am Freitag des 1. 
Advents, dem 27. November, ein Late-
Night Shopping geben – das Wesco 
Design Outlet und der Weihnachts­
markt laden bis 22 Uhr Besucher ein.

Die Öffnungszeiten im Überblick:
Late-Night Shopping am Freitag,
den 27. November, 14 – 22 Uhr

Freitags, den 4., 11. und 18. Dezember,
14 – 19 Uhr

Samstags, den 28. November, 5., 12.,
und 19. Dezember, 10 – 19 Uhr

Verkaufsoffener Sonntag der Villa
Wesco und des Weihnachtsmarktes:
06.12.2015, 13 – 18 Uhr

Anzeige
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Das weltweit einmalige Grün-
sandstein-Ensemble „Alt-
stadt Soest“ bildet auch in 
diesem Jahr wieder vom 23. 
November bis 22. Dezem-
ber die beeindruckende Ku-
lisse für einen der schönsten 
Weihnachtsmärkte im ganzen 
Land. 

Durch die gelungene Auswei­
tung auf den malerischen Vreit­
hof, neue Angebotsstände und 
eine ansprechende Aufbau- und 
Rundlaufkonzeption, gestaltet 
sich das Angebot für Besucher 

und Gäste erneut attraktiv und 
in wunderschöner Atmosphäre 
– besonders in den Abendstun­
den. 
Harmonisch fügen sich inzwi­
schen rund 100 liebevoll einge­
richteten Holzhäuser in das Am­
biente der historischen Altstadt 
ein und bieten Geschenkarti­
kel und Kunstgewerbe aus al­
ler Herren Länder, Weihnachts­
schmuck in den verschiedensten 
Formen, Farben und Materialien, 
handwerkliche Vorführungen 
und natürlich kulinarische Le­
ckereien für jeden Geschmack. 

Rund um den Weihnachtsmarkt 
sorgt ein abwechslungsreiches 
Bühnen- und Rahmenpro­
gramm für Unterhaltung. So ver­
teilt der Weihnachtsengel vor 
dem Adventskalender auf dem 
Marktplatz jeden Tag um 17 Uhr 
Süßigkeiten an die Kinder und 
der Turmbläser lässt den Markt 
abends stimmungsvoll ausklin­
gen. Am Wochenende haben 

Kinder sogar die Möglichkeit mit 
dem Weihnachtsmann zu tele­
fonieren.
	 Geöffnet ist der Weihnachts­
markt täglich von 11 bis 20 Uhr 
geöffnet, freitags und samstags 
(das ist neu in diesem Jahr) so­
gar bis 21 Uhr. Die Gastronomie-
Stände haben wie immer an al­
len Tagen noch länger, nämlich 
bis 22 Uhr geöffnet.
  

Weihnachtszeit mit Weihnachtsmarkt
Soest präsentiert ab dem 23. November die historische Altstadt im Lichterglanz
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Möhnesee Welver

Schicken Sie uns auch Ihr Lieblingsfoto:

info@fkwverlag.com

Foto: Manfred Kristmann, Belecke

Leserfoto

Den abendlichen Möhnesee .....

Zwischen Kloster, Kirchen und Vikarie
20. Weihnachtsmarkt der Kyffhäuser in Welver

Den 28. November hat sich der 
Vorsitzende der Kyffhäuser-Ka-
meradschaft Welver, Werner 
Weist, dick im Kalender ange-
strichen. Denn an diesem Sams-
tag, direkt vor dem ersten Ad-
vent, wird er gemeinsam mit 
Bürgermeister Uwe Schuma-
cher um 14 Uhr den 20. Kyffhäu-
serweihnachtsmarkt im Ortsteil 
Kirchwelver eröffnen. Idyllisch 
in unmittelbarer Umgebung 
des historischen Zisterziense-
rinnen-Kloster und der beiden 
Kirchen gelegen, locken mehr 
als 50 liebevoll geschmückte 
Hütten und Stände zum Bum-
meln in entspannender Atmo-
sphäre.

	 Das Angebot ist bunt ge­
mischt, alles was winterlich oder 
weihnachtlich ist, kann hier er­
worben werden. Zudem ist an 
Exquisites für Gaumen oder Ga­
bel, wie beispielsweise Reibeku­
chen, „Schmortopf“, Würstchen, 
Glühwein, alkoholfreie Getränke, 
gedacht. „Selbstverständlich 
werden auch wieder Kloster, Kir­
chen, Bäume und Bibelgarten ro­
mantisch beleuchtet“, verspricht 
Werner Weist, der auch Markt­
meister ist. „Über 100 Strahler 
sind eingesetzt.“ Doch nicht nur 
auf Atmosphäre setzen die Or­
ganisatoren von Kyffhäuser und 
Gemeinde Welver, sondern auch 
auf ein abwechslungsreiches Pro­

gramm. So können sich 
die Besucher am Sams­
tag direkt nach der 
Begrüßung auf den 
Kinderchor der Grund­
schule Bernhard Hon­
kamp unter der Lei­
tung von Kerstin Jacob 
freuen. 
	 Der Kinder­
garten „Schilfkorb“ 
wird danach ebenso 
auf der Bühne stehen 
wie das Familienzen­
trum „Tausendfüß­
ler“. Gegen 17.15 Uhr 
bietet der Quartett-
Verein „Einigkeit “ 

Welver-Flerke eine 
Kostprobe seines Kön­
nens. Schon seit meh­
reren Jahren begei­
stern die „Rocketeers“ 
die Gäste auf dem Ky­
ffhäuser Weihnachts­
markt. So auch dies­
mal. Ab 18 Uhr geht 
die Kapelle von Hüt­
te zu Hütte und bietet 
rockige Weihnachts­
lieder mit Gitarre, Kon­
trabass und Trommel. 
Gleichzeitig legt der 
„Musikexpress“ auf der Bühne mit 
Oldies und Hits aus den aktuellen 
Charts los. Gegen 22 Uhr sollte 
dann Schluss sein. 	Der Sonntag 
beginnt um 9.30 Uhr mit dem Fa­
miliengottesdienst. Der Nachmit­
tag ist verplant mit den Auftritten 
vom katholischen Kindergarten 
St. Bernhard (13.30 Uhr), dem 
AWo-Kindergarten „Indianer­
land“ (14.45 Uhr)  und einem Kas­
perletheater (14 und 16.15 Uhr), 
das bereits im letzten Jahr von 
den jüngsten Besuchern gut an­
genommen wurde.
	 Ab 15.15 Uhr wird die Blaska­
pelle Hamm-Süden mit musi­
kalischen Klängen den Nikolaus 
anlocken. Und der heilige Mann 
hört den Ruf, kommt und wird ei­
nen ganzen Sack mit Geschenken 
für alle Kinder mitbringen. Auch 

Wenn es dunkel wird: „Feuerdings“ bieten eine feurige Show.Festlich angestrahlt: die Beleuchtung sorgt für eine besondere Atmosphäre.

das Altenheim wird nicht verges­
sen. Danach sollte noch kein Be­
sucher nach Hause gehen. Denn 
„Feuerdings“ treten auf und bie­
ten Feuerakrobatik vom Feinsten. 
Gleichzeitig fetzt der „Musikex­
press“ auf der Bühne noch einmal 
so richtig los.

Möhnesee landet auf Rang eins
Große Abstimmung mit über 104.000 Teilnehmern

Das führende deutschspra-
chige Portal zum Thema Seen 
und Badeseen, „seen.de“, hat-
te zum überregionalen Wett-
bewerb gerufen. Dabei stan-
den große und bekannte 
Gewässer genauso zur Wahl 
wie Geheimtipps. Mehr als 
104.000 Teilnehmer gaben 
die Stimme für ihre bevor-
zugte Bade- und Urlaubsseen 
ab. Das Voting lief über meh-
rere Monate.

Am Ende überzeugten die idyl­
lische, abwechslungsreiche 
Landschaft und das große Frei­
zeitangebot des Möhnesees. 
Denn beliebtester See in Nor­
drhein-Westfalen wurde das 
„Westfälische Meer“ und wie­
derholte damit den Erfolg von 
2012. Auf dem zweiten Rang 
folgte der Wankumer Heidesee/
Blaue Lagune, den dritten Platz 
erreichte der Biggesee. Dass sich 
der Möhnesee in solch einem 
enorm großen Feld an Mitbe­

werbern, immerhin standen 
hunderte Gewässer zur Wahl, auf 
diesem exponierten Rang plat­
ziert konnte, spiegelt eindrucks­
voll wider, wie wohl sich Gäste 
hier fühlen und wie zufrieden 
sie mit dem Urlaubs- und Frei­
zeitangebot sind. Für die  Wirt­
schafts- und Tourismus GmbH 
Möhnesee ist der Bundesland-
Sieg ein Qualitätsnachweis. So­
mit haben die Experten ein wei­
teres Marketing-Argument bei 
der Gewinnung neuer Gäste in 
der Hand. Gleichzeitig wirkt ein 
solcher Sympathie-Beweis als 
Ansporn, das Angebot zu halten 
und zu verbessern. Ziel sollte es 
nun sein, im kommenden Jahr 
unter die bundesweiten Top 
Ten zu gelangen (Gesamtsieger 
Deutschland wurde der Eder­
see). Mitten im “Naturpark Arns­
berger Wald” bietet die „Möh­
ne“ eine abwechslungsreiche 
Erholungslandschaft. Natur pur 
- zum Durchatmen und Wohl­
fühlen. 

Mal die Seele baumeln lassen mit einer 
Boots-Fahrt über den „Gold“-See.
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Es war ein bewegtes Jahr, so 
kurz nach der Jahrhundert-
wende. Jack London schreibt 
„Wolfsblut“ und Heinrich 
Mann den „Professor Un-
rat“. Mata Hari tritt erstmals 
auf und in Österreich werden 
Kennzeichen für Kraftfahr-

zeuge eingeführt. Bertha von 
Suttner bekommt den Frie-
densnobelpreis und das Licht 
der Welt erblicken Christian 
Dior, Greta Garbo, Max Sch-
meling sowie Lale Andersen. 
	 Und noch etwas passiert in 
diesem 1905: die „Große Bele­

cker Karnevalsgesellschaft“ wird 
gegründet. Als erster Präsident 
steht August Gödde in den Ge­
schichtsbüchern, Prinz war Al­
bert Cruse,  Albert I.
2015 startet nun die GBK in 
eine ganz besondere Session. 
Schließlich  steht das 111. Jubel­
jahr an. Die Jubiläumssitzung 
am Samstag, 7. November, ab 
19.33 Uhr, in der „Großen Fest­
halle“, bietet ein Programm der 
Extraklasse, das sicherlich allen 
Narren lange in der Erinnerung 
haften bleiben wird.  
	 „Uns ist es gelungen, bekann­
te TV-Künstler aus dem Kölner 
Karneval zu verpflichten, welche 
wir schon seit Jahren zu unseren 
normalen Abenden engagie­
ren wollten“, freut sich Präsident 
Bernd Hoppe über einen gelun­
genen Coup. „Aber die vielen 
Auftritte in Köln während der 
Narrenzeit haben bisher immer 
eine Präsentation dieser Könner 
in unserer Halle verhindert.“ 
	 Doch das frühe Datum hat es 
möglich gemacht, dass „Haus­
mann“ Jürgen Beckers seine Vi­
sitenkarte in Belecke abgeben 
kann. Auch „Achnes Kasulke“ 
wird die Gäste überzeugen. Und 
zum dritten: Seit mehr als 44 
Jahren ist die Tanzgruppe „De 
Höppemötzjer“ auf Kölner Büh­
nen und weit darüber hinaus 
bekannt. Allein diese drei Na­
men versprechen nicht nur när­

Mit kölschen Tönen in das 111. Jahr
Belecker  „GBK“ startet Jubiläum am 7. November

rische Kultur vom Feinsten, sie 
halten dieses Versprechen auch.
	 Natürlich stehen zudem hei­
mische Karnevalsgrößen an die­
sem Abend auf der Bühne.
Nach dem Programm spielt die 
Partyband „Harry & Co.“ zur Un­
terhaltung. 
Am Nachmittag vor der Sit­
zung findet bereits ein offizieller 
Festakt statt, an dem alle Ver­
einsvorstände aus Belecke, Ab­
ordnungen der 15 Karnevals­
vereinen aus dem Stadtverband 
„Warstein-Erwitte-Anröchte-
Rüthen“ und der Vorstand des 
„Bund Westfälischen Karnevals“ 
teilnehmen.
	 Ein weiteres Highlight im No­
vember ist neben dem Sessions­
auftakt am Mittwoch, 11. 11., um 
11.11 Uhr, im Gasthof Hoppe ein 
Buch über den Belecker Karne­
val und über die Grenzen hinaus 
durch den Kultur- und Heimat­
verein „Badulikum“. Diese Pu­
blikation unter dem Motto „Be­
lecke - lebendige Geschichte / 
Unsere Welt ist Karneval“ dürf­
te in dieser Form einzigartig in 
Deutschland sein, wie Bernd 
Hoppe erklärt.
	 „Wir haben schon jetzt weit 
über 600 „Gutscheine“ ver­
kauft“, so der Präsident weiter. 
„ Am Samstag, 21. November, 
werden wir bei einer Präsenta­
tion in der „Neuen Aula“ dieses 
Buch erstmalig mit einem hu­
moristischen, aber stilvollem 
Programm ab 16 Uhr der Bevöl­
kerung vorstellen.“

Jürgen Beckers hat sich als 
„Hausmann“ in ganz Deutsch-
land einen Namen gemacht.

Die Tanzformation „De Höppemötzjer“ paart Perfektion mit spielerischer 
Leichtigkeit und ist aus dem rheinischen Karneval nicht wegzudenken.

Die Große Belecker Karnevalsgesellschaft in voller Pracht.

Wenn die Bühne bebt
AC/DC Tribute-Band Barock kommt in die Warsteiner Sauerlandhalle

Wenn schon nicht das Origi-
nal, dann muss es aber von 
den Tribute-Bands das „Be-
ste vom Besten“ sein. Und 
deshalb heißt es für die Fans 
von AC/DC: Tickets ordern. 
Für Europas größte AC/DC 
Tribute Show - das spekta-
kuläre Rock-Event mit „Ba-
rock“. Denn am  Samstag, 21. 
November, ab 21 Uhr, erklin-
gen in der Warsteiner Sau-
erlandhalle die legendären 
Rhythmen von „Highway to 
Hell“ bis „TNT“.
	 Die Profi-Musiker aus Nürn­
berg und London gelten des­
halb als die beste Cover-For­
mation der  austral ischen 
Hardrock-Band, weil sie dem 
Original so nahe kommen wie 
keine andere Musikergruppe. 
Sie spielen nicht nur auf dem 
Original-Equipment der Welt­
stars. Sie gleichen ihren Vorbil­
dern so sehr, dass der mit ge­
schlossenen Augen lauschende 
Zuhörer meint: „Das sind doch 
die Echten“. 
	 Und öffnet der Gast die Au­
gen, glaubt er denselben nicht: 

denn auch die Show ist detail­
getreu. Wenn Leadgitarrist Eu­
gen Torscher, „in Schuluniform 
und im Duckwalk“, über die 
Bühne fetzt, dann steht dies 
seinem Idol Angus Young in 
Nichts nach. Dazu die Stimme 
von Frontmann Grant Foster. Es 
soll Leute gegeben haben, die 
bei diesem messerscharfen Ge­
sang nachfragten, ob nun das 
Original auf der Bühne steht 
oder doch „Barock“.
	 Natürlich sind auch die Spe­
cial-Effects genau dem be­
rühmten Vorbild nachemp­
f unden.  So kommen die 
legendären Kanonen eben­
so zum Einsatz wie die „Hell´s 
Bells“. Nach der ausverkauften 
Halle im letzten Jahr wollen 
die Barock-Künstler aber dies­
mal noch mehr bieten. Sie ha­
ben ihren Auftritt inzwischen 
einmal überarbeitet. Und spie­
len bekannte Hits als auch Al­
bum-Aufnahmen von 1974 bis 
heute. Darunter sogar Kompo­
sitionen, die AC/DC nie live ge­
spielt haben. Die Tribute-Band 
gibt ihrem Auftritt damit eine 

ganz besondere Note und fe­
stigt ihren Ruf als exzellente 
Live-Formation. „Wer in unse­
re Show kommt, erlebt puren, 
energiegeladenen, schweiß­
treibenden Rock´n´Roll“, be­
hauptet Eugen Torscher nicht 
zu Unrecht. Einlass ist ab 19 

Uhr. Ab 20 Uhr heizt „K-Rys­
mah“, Acoustic Rock aus Köln, 
schon einmal vor. Auch auf der 
After-Show-Party,  ab etwa 23 
Uhr, der Eintritt ist frei, wird das 
Duo Rock und Blues der ver­
gangenen 30 bis 40 Jahre zum 
Besten geben. 

Die AC/DC-Tribute-Band „Barock“ 
spielt einfach teuflisch gut.

Auch die Performance 

ist genau auf das Origi-

nal abgestimmt.
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Schon am 19. November öff-
net das Weihnachtsdorf in Bad 
Sassendorf seine Pforten und 
lädt Besucher aus nah und fern 
zu einem stimmungsvollen 
und unterhaltsamen Besuch 
ins Heilbad ein. Die Häuser im 
Zentrum sind festlich dekoriert 
und rund um den Sälzerplatz in 
der Ortsmitte bietet das Weih-
nachtsdorf mit mehr als 40  ge-
schmückten Holzhütten eine 
stimmungsvolle Atmosphäre. 

Musikliebhaber dürfen sich 
am 20. November im Ta-
gungszentrum Bad Sassen-
dorf sich auf ein besonderes 
Konzert mit dem Ausnahme-
Duo „Acoustic Colours“ freu-
en.
	 Die „Acoustic Colours“, das 
sind Flötistin Elsa Ruiba und Gi­

Geöffnet ist das Weihnachts­
dorf in diesem Jahr von Don­
nerstag, 19. bis Samstag, 21.No­
vember sowie an den vier darauf 
folgenden Adventswochenen­
den, jeweils von Donnerstag bis 
Sonntag. Die Öffnungszeiten sind 
am Donnerstag und Freitag von 
14 bis 19 Uhr sowie am Samstag 
und Sonntag von 11 bis 19 Uhr.
	 Von hochwertiger weihnacht­
licher Handwerkskunst, über far­
benfrohe Dekorationsartikel bis 

Marktzauber, Märchenrallye und Musik
Das Weihnachtsdorf Bad Sassendorf lädt zum Bummeln, Stöbern und Genießen ein

Musikalisches Ausnahme-Duo
Acoustic Colours zu Gast in Bad Sassendorf

hin zu echten Schmuckstücken 
wird an den Ständen viel gebo­
ten. Köstliche Düfte von Zimt, 
Nelken, Vanille und anderen sü­
ßen Leckereien ziehen durch 
den Ort. Gutes vom Grill ver­
führt zum vorweihnachtlichen 
Genießen. Das vielfältige Büh­
nenprogramm bie­
tet ebenfalls für jeden 
Geschmack etwas. 
Auch die Märchenral­
lye, bei der die klei­

nen Besucher des Weihnachts­
dorfes im Ort auf die Suche nach 
Märchenbildern gehen, ist in die­
sem Jahr wieder Teil des Weih­
nachtsdorfs. Jeden Sonntag um 
16 Uhr besuchen außerdem der 
Weihnachtsmann und sein En­
gelchen das Weihnachtsdorf.

tarrist Stephan Griedfingholt. 
Beide Musiker haben eine klas­
sische Ausbildung. Zusammen 
spielen sie eine wunderschöne 
Mischung aus eigenen Kom­
positionen und südamerika­
nischer Musik. Swingend und 
scheinbar mühelos verbinden 
sie dabei Einflüsse des Jazz mit 

der klassischen Mu­
sik und der latein­
a m e r i k a n i s c h e n 
Folklore. Ihre CD 
„Acoustic Colours“, 
wurde vom Radio­
sender WDR 5 zur 
„CD der Woche„ ge­
kürt.

Warstein

Weihnachtsmarkt und offene Geschäfte
Festlicher Zauber und Belecker Kaufleute locken am 28. und 29. November

Beim Belecker Weihnachts-
markt am Wochenende des 
28. und 29. November steht 
der Wilkeplatz im Mittelpunkt. 
Über 20 festlich geschmückte 
Hütten und Stände locken dort 
zum Bummeln. Angeboten 
werden weihnachtliche Deko-
artikel, kleine Geschenke oder 
Bastelprodukte. 
	 Natürlich soll kein Gast Hun­
ger oder Durst leiden. Im Ange­
bot: Glühwein, Kaffee, Kakao, 
heißer Obstler, Gulasch, Reibe­
plätzchen, gebrannte Mandeln 

oder Nüsse, Eierwaffeln und 
Speck. Met-Werner aus Soest 
wird ebenfalls seine Spezialitäten 
anbieten. Über allem strahlt der 
große Weihnachtsbaum, aufge­
baut von der Stadtverwaltung, 
gespendet von Bürgern. Ge­
schmückt mit Lichterketten wird 
die Tanne von der Freiwilligen 
Feuerwehr Löschzug Belecke.
	 Organisator Frank Werthmann 
vom Gewerbeverband freut sich 
auch über die Zusage der „Bele­
cker Sturmtags Kanoniere“, die 
auf dem Weihnachtsmarkt ihr La­

ger aufbauen werden.  Ein buntes 
Bühnenprogramm sorgt für Ab­
wechslung an den beiden Ta­
gen. Der Nachwuchs aus den hei­
mischen Kindergärten hat schon 
seit Wochen fleißig geprobt, um 
Eltern und Besucher mit ihren 
Auftritten zu überraschen. Auch 
die Westerberg-Grundschule 
wird sich am Programm beteili­
gen. Dazu kommen ein Kinder­
chor und die Klänge der Belecker 
Musikvereinigung.  
	 Seit 1988 schon achtet die 
Nachtwächterzunft in den Stadt­
grenzen darauf, dass es in der Ta­
geszeit der Dunkelheit nicht zu 
„Unpässlichkeiten“ kommt. Auch 
diese gestandenen und wich­
tigen „Mannen“ werden das Pro­
gramm mit ihren Klängen be­
reichern. Natürlich tritt auch die 
Musikschule „Unisono“ auf.
	 Der Gewerbeverband möch­
te zudem alle neu zugezogenen 
Bürger persönlich begrüßen und 
würde sich freuen, wenn mög­
lichst viele der Neu-Belecker um 
15.30 Uhr an diesem 28. Novem­
ber mal auf dem Markt vorbei­

Harry und Co 4c:	 „Harry und Co“ spielen am Samstagabend 
auf dem Belecker Weihnachtsmarkt nicht nur festliche Lieder, 
sondern sorgen mit den neuesten Schlagern über Oldies bis 
zu den aktuellen Charts für Stimmung.

schauen. 
	 Für 17 Uhr hat sich der heili­
ge Mann angesagt und verspro­
chen, er bringt für jeden kleinen 
Gast eine kleine Überraschung 
mit. Am Abend schließlich lädt 
die bekannte Live Band „Harry & 
Co.“ zum gemütlichen Beisam­
mensein ein. Zu hören sind nicht 
nur Weihnachtslieder, sondern 
auch Hits aus den Charts. 
	 Am 29. November ist der Weih­
nachtsmarkt dann mit dem „Ver­
kaufsoffenen Sonntag“ verbun­
den. Dann können die Gäste den 
Besuch des Weihnachtsmarktes 
mit einem Schaufensterbum­
mel verbinden. Die Geschäfts­
leute werden wieder mit allerlei 
Aktionen auf sich aufmerksam 
machen. Ab 13 bis 18 Uhr werden 
die Türen geöffnet sein. Schließ­
lich möchte sich Frank Werth­
mann noch bei den Ehrenamt­
lichen bedanken, die sich für den 
Belecker Weihnachtsmarkt enga­
gieren, denn: „Ohne die vielen 
helfenden Händen wäre solch 
eine Veranstaltung nicht mög­
lich.“
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Schicken Sie uns auch Ihr Lieblingsfoto:

info@fkwverlag.com

Foto: von Dagmar Hambusch, Bad Sassendorf

Leserfoto

Es ist Apfelernte

„Lippetaler Kleeblatt“ nimmt Fahrt auf
Lebensqualität und soziale Kontakte werden mit Projekt unterstützt

In welchen Bereichen sollte 
eine hohe und gute Lebens-
qualität älterer Menschen 
in Lippetal unterstützt wer-
den? Könnten Sie sich ein eh-
renamtliches Engagement 
vorstellen? Wenn ja, In wel-
chen Bereichen? Das waren 
einige der Fragen, mit denen 
sich die Gemeinde und das 
ehrenamtliche Koordinie-
rungsteam des Projektes an 
die Bürger wandte. „Insge-
samt wurden alle 5.400 Haus-
halte angeschrieben. 286 ha-
ben geantwortet. Damit sind 
wir sehr zufrieden“, erklär-
te Claudia Wetter. Sie ist die 
hauptamtliche Koordinato-
rin des Projektes „Lippeta-
ler Kleeblatt“, das die Caritas 
im Kreis Soest im Auftrag der 
Gemeinde entwickelt.
	 Das „Lippetaler Kleeblatt“ 
will ein Netzwerk spinnen, das 
jeden Ort der Kommune ein­
schließt und den hier allein le­
benden Senioren verlässliche 

Ansprechpartner und damit 
Sicherheit bietet. Es gibt etli­
che Gruppen und Organisa­
tionen, die bereits jetzt sehr 
wirksame Hilfe leisten. Clau­

Lippetal

 Sie brauchen keine aufwän-
dige Licht-und Lasershow, 
keinen dramatischen effekt-
vollen Auftritt. Gregoriani-
ka erweckt die Begeisterung 
beim Publikum schon ein-
zig und allein durch die Bril-
lanz ihrer unverwechselbaren 
Stimmen. Am Samstag, 14. 
November, 19.30 Uhr sind sie 
zu Gast in der Kulturscheune 
auf Hof Haulle.
	 Mit dem aktuellen Programm 
der Nobile-Tour wird das my­
stische Mittelalter in die heutige 
Gegenwart gehoben – eine Ver­
schmelzung, die eine ergreifen­
de Klangschönheit präsentiert. 
Gregorianika lässt das Publikum 

Am Samstag, 28. November, 
19.30, Uhr ist es wieder so-
weit – das Mendener Amateur 

Zu „Hammond à gogo“ lädt 
Claudia Hirschfeld am Sonn-
tag, 8. November, ab 15.30 
Uhr in der Kulturscheu-

Brillanz und unverwechselbare Stimmen
Gregorianika  zu Gast in Bad Sassendorf

Hits in Hülle und Fülle
Evergreens und aktuelle Hits mit Claudia Hirschfeld

diese Intensität aus längst ver­
gangenen Zeiten erleben. Der 
Chor stellt erneut seine einzigar­
tige Wandlungsfähigkeit unter 
Beweis. Von klassischen Chorä­
len, dem berührenden „Ameno“ 
bis hin zu den beliebten eige­
nen Kompositionen. Die Künst­
ler verzaubern mit enormer 
Stimmgewalt und überraschen 
mit vielen neuen Beiträgen, die 
bisher so nicht zu hören waren.
	 Wenn dieser Chor zu singen 
beginnt, fühlt man sich unwei­
gerlich zurückversetzt ins Mit­
telalter. Gewaltig und kraft­
voll erklingen die Stimmen und 
verursachen beim ersten Ton 
Gänsehaut bei den Zuhörern. 

Geprägt durch die tiefe Spiri­
tualität und den makellosen 
Klang zeigt der Chor, dass die 

klassische Gregorianik bis heu­
te nichts an seiner Faszination 
verloren hat. 

ne auf Hof Haulle ein und 
lässt dabei beliebte Hits von 
gestern und heute im ty-
pischen Orgelsound erklin-

gen. Von roman-
tischen Balladen 
bis zu Party-Knal-
lern von Helene Fi-
scher reicht dabei 
das abwechslungs-
reiche Programm.
	 „À gogo“ heißt 
bekanntlich so viel 
wie „in Hülle und 
Fül le“  und dem ­
entsprechend wird 
der Publikumslieb­
ling mit zwei Hän­
den und zwei Fü­
ßen eine Vielzahl 
v o n  E v e r g r e e n s ,  
aber auch aktuelle Hits von 
Dj Ötzi oder Helene Fischer in 
mitreißenden Orgel-Arrange­
ments erklingen lassen: „Gute 
Laune“-Musik zum Mitsin­
gen oder zumindest Mitsum­
men. Natürlich werden auch 
typische Orgel-Bravourstücke 
wie etwa „Tico Tico“ oder „Er­
innerungen an Zirkus Renz“ 
nicht fehlen.
	 In jedem Fall wird Claudia 
Hirschfeld wieder einmal von 
einer ganz anderen musika­

lischen Seite zu erleben sein 
und damit ihre unglaubliche 
Vielseitigkeit unter Beweis stel­
len. Die in Ense lebende Künst­
lerin ist bereits seit 30 Jahren 
professionell als Organistin 
und Keyboarderin unterwegs 
und zählt zu den absoluten Su­
perstars an ihrem Instrument. 
In ganz Europa, aber auch in 
Nord- und Südamerika so­
wie Arabien und China hat sie 
schon erfolgreich in die Tasten 
gegriffen und für Furore ge­
sorgt. 

dia Wetter: „Sie alle wollen wir 
zu einem Netzwerk zusammen­
fügen, Lücken ergänzen und 
damit die hohe Lebensquali­
tät älterer Menschen im Lippe­

tal gewährleisten.“ Zur Lebens­
qualität zählt unbedingt, dass 
Senioren in der eigenen Woh­
nung leben können. Ihnen da­
bei Hilfe und Unterstützung 
zu geben soll ebenso Aufga­
be der „Kleeblatt“-Ehrenamt­
lichen sein wie die Versorgung 
mit den Dingen des alltäglichen 
Bedarfs. Sie helfen beim Gang 
zum Arzt oder zum Friseur und 
ermöglichen die Teilnahme am 
Gemeinschaftsleben. „Wir kön­
nen uns z. B. vorstellen, dass ein 
Ehrenamtlicher sich bereit er­
klärt, einmal pro Woche einen 
älteren Menschen zu besuchen. 
Einfach mal reden, das ist wich­
tig.“ Möglich wäre aber auch 
Hilfe beim Aufbau einer Ska­
trunde oder die Organisation 
einer Kaffeerunde am Sonnta­
gnachmittag, wenn bei vielen 
Älteren die Leere deutlich spür­
bar ist. 
	 Der Aufbau und die Entwick­
lung des Lippetaler Kleeblatts 
werden aus Stiftungsmitteln 
bis zum 31. Mai 2016 finanziell 
unterstützt. Einen Teil der Sach­
kosten trägt die Gemeinde. Da­
nach, so ist geplant, wird die Ar­
beit von Ehrenamtlichen allein 
fortgesetzt.

„Der Tag, an dem Marlon Brando starb“
Ein Dauerbrenner des Mendener Amateur  
Theaters wieder zurück auf der Bühne

Theater (MAT) ist zurück auf 
der Bad Sassendorfer Büh-
ne in der Kulturscheune auf 
Hof Haulle und präsentiert 
den Dauerbrenner „Why not“, 
ein Männermusical mit Chris 
Gruszien, Martin Grünewald 
und Dirk Buchbinder unter 
der Regie von Conny Sauer.
	 Die Spuren dieses Erfolgspro­
gramms führen weit in die Ver­
gangenheit: Im Jahre 2004 gab 
es die Premiere des Stückes 
„Why not – oder der Tag, an dem 
Marlon Brando starb“ im Men­
dener Amateur Theater. Seit­
dem wird einmal im Jahr das 
Theater am Hofeskamp oder 
eine andere Bühne in der Regi­
on wieder zu einer dieser Men­
dener Hönnebrücken, auf der 
die Freunde Marc, Michael und 

Kai ein schicksalhaftes Treffen 
an einem schicksalhaften Tag 
haben.
	 Marc, ein erfolgreicher Ban­
ker, der von Frauen die Nase 
voll hat, Michael, ein arbeits­
loser Schauspieler, der unbe­
dingt den Hamlet spielen will 
und Kai, der versucht, dem Le­
ben eines Jungbauern zu ent­
fliehen. Die drei gründen eine 
Männer-WG und versuchen, auf 
dieser Grundlage ihr Leben end­
lich in den Griff zu bekommen. 
Das Zusammenleben solch un­
terschiedlicher Charaktere wirft 
allerdings einige Probleme auf. 
Müllentsorgung, Haustiere und 
Damenbesuche sind nur einige 
der kritischen Themen, mit de­
nen die drei sich auseinander­
setzen müssen.
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Genuss gehört dazu
Pflege: In schwierigen Lebenslagen  
sind wohlschmeckende Mahlzeiten wichtig

Hochwertige und genuss-
reiche Lebensmittel können 
heute das ganze Leben beglei-
ten - auch in schwierigen Situ-
ationen. Denn selbst wer pfle-
gebedürftig ist, hat sensible 
Geschmacksnerven und freut 
sich über abwechslungsreiche 
Mahlzeiten. „Für ältere Men-
schen geben traditionelle Ge-
richte oft den Anstoß, sich an 
vergangene Zeiten zu erin-
nern. Das aktiviert sie“, erklärt 
Katja Schneider, Gesundheits-
expertin beim Verbraucher-
portal Ratgeberzentrale.de. 
Genauso wichtig wie der Ge-
schmack der Gerichte und die 
Qualität der Zutaten seien für 
Pflegebedürftige, die auf wei-
che Kost angewiesen sind, die 
Konsistenz und auch die Optik 
der Speisen. Oft koste es viel 
Zeit, ihre Mahlzeiten zu pürie-
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Wohnpark ganz bajuwarisch
Beim Oktoberfest im 

„Wohnpark Klostergarten“ 

war nicht nur alles wie beim 

„Original“ im Wies‘n Look 

geschmückt, auch die Mit­

arbeiter präsentierten sich 

in Dirndl und Lederhosen 

und für die passende Mu­

sik sorgte das „Bayer-Duo“ 

aus Schmallenberg. Und 

natürlich war die Speisen­

auswahl mit Waffeln und 

Zimtpflaumen, Schweins­

haxe, Leberkäse und Nürn­

berger Würstchen mit war­

men Kartoffelsalat ganz 

nah dran am Bayern-Fee­

ling. Kein Wunder also, 

dass Bewohner und Gä­

ste gleichermaßen begeis­

tert waren und den kom­

munikativen Austausch im 

„Festzelt“ sichtlich genos­

sen. Quelle: Liam Heegt

Anzeige

Sicher durch die dunkle Jahreszeit
Herausforderungen im Alltag, im Verkehr und auch zu Hause

Senioren leben in Deutsch-
land sicher. Dennoch gibt es 
bestimmte Lebensbereiche 
und Situationen, in denen ge-
rade ältere Menschen beson-
dere Vorsicht walten lassen 
müssen. Im Herbst und Winter 
sollten besondere Vorsichts-
maßnahmen erfolgen.
	 Ältere Menschen verunglü­
cken nur halb so oft im Straßen­
verkehr wie Jüngere. Werden sie 
aber in Unfälle verwickelt, sind 
die Folgen bei über 65-Jährigen 
schwer. Besonders gefährdet 
sind Fußgänger und Radfah­
rer in den dunklen Herbst- und 
Wintermonaten, wenn die Sicht 
der Autofahrer eingeschränkt 
ist. Wer in diesen dunklen Tagen 
zu Fuß unterwegs ist, der sollte 
auf seine Kleidung achten. Doch 
sind es nicht nur „Gefahren von 
außen“ die beachtet werden 
sollten. Auch die Wohnung kann 

sicherer gemacht werden. So 
lange wie möglich selbststän­
dig und sicher leben und in den 
eigenen vier Wänden alt wer­
den – das wünschen sich die 
meisten von uns. Oft genügen 
schon kleine Veränderungen, 
um eine Wohnung sicherer 
zu gestalten. Um die Sturz­
gefahr zu minimieren, müs­
sen zum Beispiel gefährliche 
Stolperfallen beseitigt wer­
den: Teppiche, die auf rutsch­
festen Böden liegen, sollten 
mit einem rutschfesten Stop­
per verlegt werden. Auf Tep­
pichbrücken sollten Sie ganz 
verzichten, da man über sie be­
sonders leicht stolpert. Frei lie­
gende Kabel können  Kabelka­
nälen versteckt werden. Legen 
Sie außerdem eine rutschfeste 
Matte in die Badewanne oder 
Dusche. Enge Zimmertüren, 
steile Treppenhäuser, ein müh­

samer Einstieg in die Badewan­
ne: Vermeintliche Kleinigkeiten 
der Wohnungseinrichtung, die 
jüngere Menschen kaum be­
merken, sind im Alter bei einer 
eingeschränkten Beweglich­
keit schnell gefährliche Hinder­
nisse. Eine gleichmäßige, kon­
trastfreie Raumausleuchtung 
sorgt im Alter deshalb für besse­
re Orientierung und beugt Stür­
zen vor, weil die Gefahrenstel­
len besser erkannt werden. Die 
Räume sollten deswegen aus ei­
ner Kombination von Decken-, 
Wand-, Steh- und Tischleuch­
ten erhellt werden. Licht lässt 
uns nicht nur die Dinge besser 
erkennen, sondern beeinflusst 
unser Empfinden. Experten ra­
ten generell zu mehr indirektem 
Licht für Senioren und einer 
barrierefreien Beleuchtung für 
mehr Sicherheit im Haus. (eb/
djd/pt/akz-o)

ren und zu passieren.

Mehr Zeit für ein stressfreies 
Miteinander
	 Viele Anbieter haben sich da­
rauf eingestellt und machen es 
Menschen, die einen Pflegebe­
dürftigen zu betreuen haben, 
es jetzt einfacher. Die Spezial­
kost sieht appetitlich aus, erfüllt 
die strengen Kriterien der Deut­
schen Gesellschaft für Ernäh­
rung (DGE) für passierte Kost in 
der Konsistenzstufe 1 und über­
zeugt mit ihrer weichen und 
gleichmäßigen Konsistenz. Die 
Zubereitung der Speisen gelingt 
im Handumdrehen, sodass allen 
mehr Zeit für ein stressfreies Mit­
einander bleibt.

Hähnchenschnitzel, Würst-
chen, Schweinebraten
Über den Online-Lieferservice 

kann man sich die tiefgekühlten 
Mahlzeiten direkt ins Haus liefern 
lassen. Aber auch im stationären 
Einzelhandel stehen entspre­
chende Angebote bereit.  Und 
dabei fällt die Auswahl schwer: 
Würstchen mit Kartoffeln, Ka­
rotten und Erbsen, Hähnchen­
schnitzel mit Reis und Erbsen 
oder ein deftiger Schweinebra­

ten mit Kartoffeln und Apfel-Rot­
kohl tragen dazu bei, den Alltag 
der Pflegebedürftigen abwechs­
lungsreich zu gestalten und eine 
möglichst hohe Lebensqualität 
zu erhalten. Eine stressfrei mit­
einander verbrachte Zeit ist für 
Pflegebedürftige und ihre An­
gehörigen besonders wertvoll. 
(djd).
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VERANSTALTUNGEN
Der Obel „Obelpackung“ 
Kabarett, Musik, Parodie & BEKnackte Tatsachen.

Gala der Volksmusik  
Lieder die zu Herzen gehen.

Obel Obering, der „Hammer 
unter den Kabarettisten“, 
Parodist, Musiker und lu-
stig, spielt seine neue Show 
„Obelpackung“. Nach der ge-
feierten Premiere in der Köl-
ner Kleinkunst-Kultstätte 
Senftöpfchen war er schon 
in Düsseldorf, Dortmund, 
Gelsenkirchen oder Hanno-
ver, um sein brandneues Pro-
gramm vorzustellen Nu8n 
ko9mmt er nach Soest, wo er 
am 20. November sein Pro-
gramm in der Stadthalle prä-
sentiert.
	 Aktuell ist sein neues Pro­
gramm allemal. Ob Piloten­
streik, Abhörskandal oder We­
sterweiterung der Ostmacht, 
alles wird thematisiert. Aber 
auch, dass wir Weltmeister sind, 
wird noch Mal ordentlich ge­
feiert. Die beiden wichtigsten 

Fans der deutschen Nationalelf 
sind weiblich, und die eine darf 
in die Kabine, die andere wird 
von der Mannschaft hineinge­
wünscht. Doch nun übernimmt 
die eine den Job der anderen, 
und das wird wieder eine Pa­
ckung geben.
	 Seit 35 Jahren steht der „ju­
gendliche Entertainer“, wie 
er selbst (50) sich bezeichnet, 
nun auf deutschsprachigen 
Bühnen. Mal hochpolitisch, 
mal tiefgründig, immer jedoch 
leichtfüßig und gern auch mal 
voller Selbstironie: Obel erzählt 
aus sehr persönlichen Erleb­
nissen, seiner Welt und seinem 
Leben. Und darin steht er voll 
und ganz, so dass der Zuschau­
er sich auch gern mal wiederer­
kennt – zumal der Familienva­
ter auch wieder aus der Seele 
des Publikums singt.

Bekannte Größen der Volks-
musik geben sich die Ehre, 
wenn  am 21. November, zur 
„Gala der Volksmusik“ in die 
Stadthalle Soest eingeladen 
wird.
	 Dann präsentieren nicht nur 
„Klaus & Klaus“, die Stimmungs­
kanonen aus dem hohen Nor­
den, ihre bekannten Interpre­
tationen und die neuesten 
musikalischen Erfindungen, mit 
Tony Marshall ist auch ein ganz 
Großer der Volksmusik- und Un­
terhaltungsszene , ein bekann­
ter Entertainer und Stimmungs­
macher dabei.
	 Wie Tony Marshall wird auch 
Sonja Christin mit Stimmvo­
lumen  und bekannten Hits 
glänzen, während „Geri der 
Klostertaler“ das Motto der Ver­

anstaltung lebt  und „Lieder die 
zu Herzen gehen“ aus seiner ös­
terreichischen Heimat und dem 
Alpenraum präsentiert.
	 Mit Musikhits und Gassen­
hauern warten die „Evergreens“ 
auf und wer sich in der Volks­
musik-Szene auskennt kann mit 
dem Fernsehstar Peter Feller si­
cherlich die großen Erfolge des 
Interpreten verfolgen und fei­
ern.  Auf jedem Fall wird dem 
Publikum einiges geboten, ver­
sprochen wird ein dreistündiges 
Musik-Programm.

Kleinkunsttage im Kaffeehaus
Stadthalle Werl bietet beliebte Veranstaltungsserie

Bühne frei für die sechsten 
Kleinkunsttage in der Stadt-
halle Werl. Vom 13. bis 15. No-
vember  macht die beliebte 
Veranstaltungsserie wieder 
im kleinen Saal der Stadthalle 
Werl Station. Der verwandelt 
sich gemütlich: Kaffeehausbe-
stuhlung im gedämpften Licht, 
dazu Knabbereien und Ge-
tränke runden das Gesamtbild 
ab. 

„ 50 ist das neue 20“, erklärt Mark 
Britton am Freitag, 13. November. 
Er ist überzeugt:  Wir sind zu jung, 
um schon alt zu sein! Jetzt kom­
men Mark Brittons Neuigkeiten 
aus dem Universum der reifen Lie­
be zwischen Hysterie und Hob­
bykeller, zwischen Erotikchat und 
Einbauküche. Romeo ist in den 
Wechseljahren und genau wie bei 
seiner Julia springt sein Herz wie­
der. Und dabei  fällt die eine oder 

andere Bandscheibe vor. Aber 
egal! Wir, in den mittleren Jahren, 
genießen die Rückkehr der Ro­
mantik! Denn die Forschung hat 
herausgefunden: wenn wir weni­
ger Sex haben, werden wir früher 
sterben. Uns bleibt also nichts an­
deres als die Wahl zwischen Bei­
schlaf oder Beisetzung. Wie fast 
alle Engländer kann Britton kein 
Ikea-Regal zusammenbauen, 
aber wie wenige ist er in der Lage, 
Kabarett und Slapstick zu kombi­
nieren und den trockenen eng­
lischen Humor in seiner besten 
Form in den deutschen Alltag zu 
bringen. 

Stefan Nussbaum präsentiert am 
Sonntag, 15. November das“ Mit­
SingDing“: Schönsänger, Gern­
sänger, Herdensänger, Unter-der-
Dusche-Sänger treffen sich „am 
Schlagerfeuer“ in der Stadthal­
le Werl und singen mit allen alles. 

Chart-Hits, Gassenhauer, Schla­
ger, Evergreens – zusammen er­
obern sie sich Lieder von A wie 
Anita bis Z wie Zombie. Stefan 
Nussbaum singt und spielt Gi­
tarre, der Beamer wirft die 
Texte an die Wand und 
die Stimmung kommt von 
ganz allein, denn: alle sin­
gen hit!

Vor einem Jahr war sie bereits 
schon einmal zu Gast in der 
Werler Stadthalle und hat 
das Publikum begeis­
tert.  Jetzt kommt Änne 
aus Dröpplingsen mit ih­
rem neuesten Programm 
„Hauptsache sauber!“  Da­
mit wendet sie sich an ein 
Publikum, dem Sauberkeit 
wichtig ist. Am besten Sie ha­
ben vorher geduscht. Wenn 
nicht - egal, es gibt auf jeden 
Fall was zu lachen. Änne schwa­

droniert über Intimfrisuren, Mus­
kelentspannung und Vibrations­
handys . Sie steppt, twistet mit 

ihrem Rollator und schwa­
droniert über Gott 

und die Welt. Ge­
treu ihrem Mot­

to: frisch, frivol, 
fröhlich und 
frei!

Werl

Hereinspaziert : Die Westfa­

len-Akademie am Marienwall 24 

in Lippstadt lädt Neugierige und 

Interessenten am Samstag, 14. 

November, zum großen Tag der 

offenen Tür ein. Von 10 bis 13 Uhr 

können sich Besucher eingehend 

über die dreijährigen Ausbildun­

gen Ergotherapie und Physio­

therapie, die viermonatige Aus­

bildung zum Rettungssanitäter 

und den vierwöchigen Lehrgang 

zum Rettungshelfer informieren. 

Schüler und Lehrkräfte haben 

zudem ein buntes Mitmachpro­

gramm gestaltet, in dem ergo­

„Tag der offenen Tür” an der 
Westfalen-Akademie in Minden

therapeutische und physiothera­

peutische Methoden praxisnah 

veranschaulicht werden. Besu­

cher erhalten aber nicht nur span­

nende Einblicke in die verschie­

denen Ausbildungen, sondern 

lernen auch die Menschen vor Ort 

sowie die Schule mit ihren Räum­

lichkeiten, wie z.B. die Therapie- 

und Übungsräume, kennen. Un­

ter www.die-schule.de oder der 

Telefonnummer 0571/840083 er­

halten Interessenten ausführli­

che Informationen über die Aus­

bildungen, die Bewerbung sowie 

die Berufsbilder.

Anzeige
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Ralf Schmitz:  
„Aus dem Häuschen“ 

Top-Comedian Ralf Schmitz ist 
die lebendig gewordenen Stark­
strombatterie auf zwei Beinen, 
seine Energie scheint grenzenlos, 
sein Akku schier unerschöpflich. 
Während dem Publikum schon 
schwindelig wird, läuft sich Ralf 
gerade erst warm – auf Betrieb­
stemperatur angekommen, gibt 
es dann kein Halten mehr! So 
wird es auch am 27. November 
in der Soester Stadthalle sein. 
In seinem neuen Bühnenpro­

gramm nimmt Ralf das Publi­
kum mit auf eine herrlich rasante 
Odyssee rund um die aberwit­
zigen Irrsinnigkeiten des Lebens. 
Unter anderem springt er kopfü­
ber in wieder abenteuerliche Im­
provisationen oder taucht in die 
Parallelwelt der Heim- und Hand­
werker und muss tatsächlich fest­
stellen: „Das Leben ist eine Bau­
stelle“ – „Nach ganz feste kommt 
ganz lose“ – und „den Rest bringt 
der Putz“!

Mit zwei Aufführungen in der 
Soester Stadthalle wartet das 
Soester Ballettstudio am 29. 
November auf. Das Programm 
ist geteilt und beinhaltet ne-
ben den „Zertanzten Schu-
hen“ moderne Tänze und Ein-
studierungen. 
	 Die zwölf Töchter von König 
Karl haben morgens immer zer­
tanzte Schuhe. Keine der Prin­
zessinnen will dem König sagen, 
was in der Nacht zuvor gesche­
hen ist. Nicht einmal seine äl­
teste Tochter Amanda, deren 
Schuhe als einzige keine Löcher 

Eine Gitarre, eine außerordent­
liche, starke Stimme und sehr 
persönliche Songs in einer Inten­
sität, die atemlos macht – damit 
packt der Däne Tim Lothar sein 
Publikum. Auch am 18. Novem­
ber, dann gastiert er in der Gast­
stätte Alter Schlachthof in Soest.
	 Tim Lothar begann seine mu­
sikalische Karriere als Drummer 

 „Die zertanzten Schuhe“  
Soester Ballettstudio präsentiert zwei Aufführungen

haben. Der König schickt seinen 
Hofmeister auf die Suche nach 
einem jungen Mann, der für ihn 
das Geheimnis lüften soll. Nach­
dem einige Männer geschei­
tert sind, findet der Hofmeister 
schließlich den Puppenspieler 
und Soldaten Anton.
	 Dieser lehnt das Angebot zu­
nächst ab, doch als er Amanda 
sieht, verliebt er sich unsterblich 
in sie. Durch den Rat einer alten 
Frau, einen Tarnmantel zu tra­
gen und den Abendtrunk nicht 
zu trinken, den die älteste Toch­
ter bringt, gelingt es ihm, den 

Töchtern unbemerkt auf ihrem 
geheimen Weg in eine verzau­
berte Unterwelt zu folgen. Sie 
kommen zu einem See wo elf 
verwunschene Prinzen auf die 
Prinzessinnen warten. Am näch­
sten Morgen lüftet Anton das 
Geheimnis und feiert mit Aman­
da und den vom Zauber erlösten 
Prinzen ein großes Hochzeitsfest.
	 Im zweiten Teil der Auffüh­
rungen zeigen die Schülerinnen 
und Schüler des Soester Ballett­
studios unter der Leitung von 
Stefanie Feldmann moderne 
Tänze und Einstudierungen.
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Nachdem Piotrek Popolski 
vor mehr als 100 Jahren beim 
Pfarrfest in Pyskowice 22 Glä-
ser Wodka getrunken hatte, 
ersann er eine kleine Melodie. 
	 Dies war die Erfindung der Po­
polski Musik, welche später als 

in einer Bluesband. Nach 25 Jah­
ren hinter dem Schlagzeug ent­
schloss er sich, Gitarre zu spie­
len und zu singen. Mit Talent, 
starkem Willen und großem mu­
sikalischem Gespür begann er 
eine Karriere als Solokünstler 
und verschrieb sich ganz dem 
klassischen amerikanischen Del­
tablues.

Pub Music Night:
Tim Lothar 

Popmusik bekannt wurde.
Obwohl die drei Akkorde 
dieser genialen Kompo­
sition später von erstaun­
ten Fachleuten in 90 Pro­
zent aller internationalen 
Tophits wiedererkannt 
wurden, blieb ihr Erfin­
der zeitlebens unbekannt. 
Pawel Popolski, der äl­
teste Enkel von Opa Pi­
otrek, ist mit Kofferschlag­
zeug, Piano und vielen 
Flaschen Wodka vom pol­
nischen Zabrze aufge­
brochen um neue, uner­
hörte Geschichten aus 
der Welt der Popmusik zu 
erzählen. So erfährt das stau­
nende Publikum am 13. Novem­
ber bei seinem Auftritt im So­
ester Schlachthof, wie sich Opa 
Popolski von der Natur inspirie­

ren ließ und einen neuen Mu­
sikstil erfand, in dem überhaupt 
nicht gesungen, sondern nur 
geredet wird: „der Raps-musik“. 
	 Dorota Popolski, vierzehn­
malige Miss Zabrze, begleitet ih­

ren Cousin Pawel. Sie singt die 
schönsten Hits ihres Opas und 
sucht im Publikum den Mann 
fürs Leben. Denn zu ihrem groß­
en Leidwesen ist sie immer noch 
solo! 

Romantischer  
Weihnachtsmarkt

Etwa 80 ausgesuchte Handwer-
ker und Kunsthandwerker zei-

gen vom 27. Bis 29. November 
ihre anspruchsvollen, handge-
fertigten Stücke in den histo-
rischen Fachwerkhäusern und 
in kleinen Hütten im bezau-
bernd beleuchteten Freilicht-
museum in Hagen. Dazu erle-
ben Sie ein vorweihnachtliches, 
wunderschönes Live-Musikpro-
gramm mit Chören und Orche-
stern. An allen drei Tagen fa-
hren im Museum kostenlose 
Pendelbusse. Am Samstag und 
Sonntag fahren in der Stadt 
und vom P & R–Parkplatz am 
Stadion (von der Autobahnab-
fahrt Hagen Mitte, A 46, gut 
ausgeschildert!) Sonderbusse 
bis zum Freilichtmuseum. Die 
Busse sind mit ihrer Zielrich-
tung Freilichtmuseum gekenn-
zeichnet. Besucher sollten die 
öffentlichen Verkehrsmittel 
nutzen, da kaum Parkplätze 
vorhanden sind.
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Nach dem großen Erfolg ihrer 
zwei vorweihnachtlichen Kon-
zerte in den Vorjahren gibt es 
auch in diesem Jahr wieder eine 
Weihnachtsgala mit Claudia 
Hirschfeld in der Werler Stadt-
halle. Neben Johannes Groß von 
den German Tenors, der Sopra-
nistin Nadine Sieben und dem 
Chor VOCeMOTION kommt 
diesmal eine echte Legende 
nach Werl: Startenor René Kollo!
	 Ohne Zweifel zählt die heu­
te in Ense lebende Claudia Hirsch­
feld zu den Weltbesten an ihrem 
Instrument, hat sich weit über die 
Grenzen Deutschlands hinaus mit 
ihrer Wersi Orgel einen Namen ge­
macht und arbeitet mit vielen Grö­
ßen der Musik- und Showbranche, 
doch immer wieder gerne konzer­
tiert sie auf ihrer „Heimatbühne“ 

in der Werler Stadthalle - denn in 
Werl ist sie aufgewachsen und zur 
Schule gegangen. 
	 Bereits 2013 und 2014 begeis­
terte das bunte und abwechs­
lungsreiche Programm, aber 
auch die hohe Qualität der Künst­
ler das Publikum. Auch in diesem 
Jahr hat Claudia Hirschfeld hoch­
karätige Gäste eingeladen, um 
mit ihnen einen besinnlichen wie 
festlichen Kontrapunkt zur vor­
weihnachtlichen Hektik zu schaf­
fen. Wie in den Vorjahren ist mit Jo­
hannes Groß, dem Gründer und 
Kopf der German Tenors, einer 
der besten deutschen Tenöre un­
serer Zeit dabei, der nicht nur mit 
seiner Stimme, sondern auch mit 
seiner humorvollen Art sein Pu­
blikum entzückt. Erstmals in Werl 
zu sehen und zu hören ist Nadine 

Sieben, die als „Die kleine Frau mit 
der großen Stimme“ bekannt ge­
worden ist. Ebenfalls dabei: der ge­
mischten Werler Chor VOCeMOTI­
ON. Star der Weihnachtsgala 2015 
ist aber sicherlich René Kollo: Er 
ist eine Legende, ein Weltstar, sei­
ne Stimme unverkennbar und un­
erreicht wie eh und je, sein unver­
gleichlicher Charme sogar schon 
in Liedtexten verewigt. Auf dem 
Konzertprogramm stehen neben 
beliebten Melodien aus Klassik, 
Oper, Operette sowie Musical und 
Film natürlich auch einige stim­
mungsvolle Weihnachtslieder. Die 
Weihnachtsgala 2015 beginnt am 

Samstag, 5. Dezember, um 20 Uhr. 
Eintrittskarten sind in Werl u. a. bei 
der Stadthalle, der Stadtinformati­
on, der Buchhandlung Stein und 
der Sparkasse erhältlich, in Ense 
bei der Sparkasse und in Wickede 
beim Bürgerservice und der Spar­
kasse, darüber hinaus an allen Vor­
verkaufsstellen von CTS Eventim 
und Hellweg Ticket.

Wir verlosen für die Veranstal-
tung in der Werler Stadthal-
le drei mal zwei Eintrittskarten. 
Teilnahmebedingungen unter 
www.fkwverlag.com

VERLOSUNG

Weihnachtsgala in Werl
Claudia Hirschfeld präsentiert am  
5. Dezember Tenorlegende René Kollo




